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ne geſetzlichen Feiertages Mariä Himmelfahrt 
gen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 


am don i 
begeben , dem 16. Auguſt, nachmittags, aus 


11 ²˙ A LE. ar OR 
enten um Alb bon Habsburg. 


uten Atto von Habsburg in Viareggio? Eine Nach⸗ 
ner M gentur meldet, daß er am Donnerstag dort mit ſei⸗ 
ler Welter, der Exkaiſerin Zita, eingetroffen ſei. Nach die⸗ 
Somit; dung ſoll am 12. und 18. Auguſt im Schloß der 
rat de 5 Bourbon⸗Parma in Pianore ein großer Familien⸗ 
Its Bo auſes Habsburg, ſowie ein Familienrat des Hau⸗ 
man an bon⸗Parma ſtattgefunden haben. Natürlich nimmt 
kit und daß Hauptgegenſtand der Beratungen die Möglich⸗ 
e Wrones Tunlichkeit einer Rückgewinnung des Habsburger 
durch Otto geweſen ſei. 


Susan neben werden Berichte veröffentlicht, Otto von 
& ehe fei in Kopenhagen und auf dem Wege nach 
auf dem 5 Ihm ſolle von italieniſcher Seite, als er ſich ſchon 
leine 1 Wege nach Viareggio befand, bedeutet worden fein, 
Anweſenheit in Italien ſei zur Zeit unerwünſcht. 


Wb, dieſe Verſion wird beſtritten, und es wird ſogar 

5 etent angeblich von einer ſehr gut unterrichteten und 
zwichen en Stelle, es werde demnächſt eine Beſprechung 

8 type uſſolini und Otto von Habsburg ftattfinden, 
Riecipn an einem kleinen Ort in der Umgebung von 
dabei könnber auf einem Kriegsſchiff auf hoher See. Auch 
de _ di ute es ſich natürlich nur darum handeln, ob und 
hen ſeie Habsburger Reſtaurationspläne jetzt zu verwirk⸗ 
au dienz 7 In dieſem Zuſammenhang iſt auch von einer 
* Rede, die die Exkaiſerin Zita im Laufe dieſer 


1 


che in de 
. Caſtel⸗Gandolſo beim Pa pſt haben ſoll. 


N Pit und der non ihr in Gedanken au die Anwart- 
kung auf 75 Habsburger Krone erzogene Otto die Hoff⸗ 
l iſt ie Rückkehr zum Thron niemals aufgegeben 
niſgder verſt er. Nach den beiden verunglückten Verſuchen, 
nchen Fr orbene Exkaiſer Karl auf Betreiben ſeiner ener⸗ 
ibn au in Budapeſt unternommen hatte, um gewiſſer⸗ 
dlingen, if Ungarn her die Habsburger Frage in Fluß zu 
Amden es jahrelang ſtill geweſen. An geheimen Son- 
Otto „ud Anknüpfungen hat es trotzdem nicht gefehlt. 
lieder mit aläbrig wurde, wagte man ſich zum erſten Male 
AUS kei kühneren Hoffnungen vor. Daß man in Wien 
ig auch 8 Gegenliebe fand, wird nicht überraſcht haben. 
die immer udapeſt abwinkte, die Hauptſtadt Ungarns, das 
fi Reichs uch als Königreich bezeichnet und in dem Horthy 
Sort war erweſerſchaft für den verhinderten Monarchen 
ritte un enttäuſchend. Entſcheidend dafür, daß ernſthafte 
to erblieben, war aber natürlich die außenpolitiſche 
bannarchie In den Nachfolgeſtaaten der alten Habsburger 
ſüſes in „wirkt der Gedanke, daß ein Mitglied des Erz⸗ 
x er no 5 ten oder Budapeſt den Thron beſteigen könnte, 
ch c) alarmierend. Jugoſlawien ſowohl wie die 

5 o wakei haben mehr als einmal erklären 
| bade Soft ſie marſchieren würden, wenn die Habsburger 
f eim greife oder in die Ofener Burg zurückkehren. Man 
dur u geſettle um Zita immer einige Hoffnung auf Ita⸗ 
din lien, Aber auch dort war man viel zu ſehr mit 


a r Habsburger Omelette verbrennen wollte. 
ko eu 


Rene S beben die jüngſten Ereigniſſe in Wien offenbar 


e 
0 rſtenfr 
ae doch et; aber eine Aufrollung der Habsburger Frage 
bu, Ende eine politiſchen Kreiſe empfindlich geſtört. Was 
d 


Du 
Ins etwaceint ihm aber die Geſchäftigkeit Zitas und 
8 onen: unbequem zu fein. Er hat Zeitungs⸗ 
ge baurati n die Erklärung abgegeben, die Frage einer 
nige, war ei heute nicht aktuell. Und er hat auch 
dier aktuell um ſie für die öſterreichiſchen Politiker heute 
den rei j fein kann: fie ſei nämlich kein ausſchließlich 
di Viele auswärtige Mächte wür⸗ 
t e Reſtauration zu ſehr berührt, als daß fie 
ig; Das wären, daß Öfterreich dieſe Frage allein ent⸗ 
Sen behanderoblem müſſe daher mit Takt und Vor⸗ 
Ki Sg 90 elt werden, obwohl nach Starhembergs 

Gere Prozent der Bevölkerung die Habsburger 
geh die 9 aft der Nationalſozialiſten vorziehen würden. 
aher, wönung zur Vorſicht iſt von Starhemberg aus- 
Mei (any eil die Stellungnahme der Tſchechoflowakei und 
Vene Bebrier zum Habsburger Problem immer noch die 
deutſdaß bei en iſt. In franzöſiſchen Zeitungen kann man 

che Rei de Staaten den Anſchluß Oſterreichs an das 
Weder chen einer Reſtauration der Habsburger immer 
Be ſchren würden. Dieſe Haltung macht es Paris be- 


* 


Hitlers Hände gelegt. 


Problemen beſchäftigt, als daß man ſich die 


Bromberger Tageblatt 


Die Konzeſſionsbereitſchaft der Freunde in der Kleinen 
Entente dem Anſchlußgedanken gegenüber, um die in Bel⸗ 
grad und Prag als das größere Übel empfundene Rückkehr 
Ottos zu vermeiden, erfordert aber gewiſſe Rückſichtnahme 
auf die dortigen Stimmungen. Vielleicht wäre man ſonſt 
in Paris für die Familienpolitik Zitas zu haben. 


Die Entſcheidung wird bei Muſſolini liegen. Des⸗ 
halb die Attacke, die jetzt auf italieniſche Stellen, auch auf 
den Papfſt, deſſen Einfluß bei den guten Beziehungen des 
Vatikans zur Italieniſchen Regierung nicht ganz belanglos 
iſt, unternommen wird. Fürſt Starhemberg, der ſoeben mit 
Muſſolini zuſammentraf und möglicherweiſe demnächſt noch 
einmal Gelegenheit haben wird, ihn zu ſprechen, wird ſich 
bei ihm Rat geholt haben. Daß die Frage der Habsburger 


Dr. Göbbels ſprach im Rundfunk. 


Am Montag abend ſprach der Berliner Gauleiter, 
Reichsminiſter Dr? Göbbels, im Neu⸗Cöllner Stadion zu 
der großen Volksabſtimmung am 19. Auguſt. Seine halb⸗ 
ſtündige Rede wurde von allen deutſchen Sendern über⸗ 
tragen. Auf den Hauptſtraßen Berlins waren Lautſprecher 
aufgeſtellt, um dem Publikum die Möglichkeit zu geben, die 
Rede, durch welche die Vorwahlpropaganda im Reich ein⸗ 
geleitet wurde, zu hören. Gleichzeitig ſprachen in Mün⸗ 
chen Reichsminiſter Göring, in Köln Reichsminiſter Dr. 
Frick und in Breslau der Stellvertreter des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß. 


Einleitend wies Reichsminiſter Dr. Göbbels darauf 
hin, daß mit dem Augenblick der Berufung Hitlers durch 
den Feldmarſchall von Hindenburg eine neue Epoche 
begonnen habe, deren Förderer Hindenburg wurde. Seit 
dieſer Zeit ſind große Anderungen eingetreten; doch 
die größte Sache war der Umſtand, daß die Revolution 
ohne Blutvergießen durchgeführt wurde. Hinden⸗ 


burg unterſtützte Hitler, und dieſer bezeugte ſeinen Dank 


dafür dadurch, daß er die Armee nicht antaſtete. 
In dem Augenblick, da der greiſe Feldmarſchall von uns 
ging, hat er denn auch die Führung der Armee in 
Weiter wies der Miniſter 
auf die großen Verdienſte des Feldmarſchalls hin. 

Auf gewiſſe Informationen des Auslandes über die 
Wirtſchaftslage des deutſchen Volkes ein 
gehend, ſagte Dr. Göbbels, das Ausland brauche es den 
Deutſchen nicht erſt zu ſagen, daß ihre Lage ſchwierig ſei. 
Sie ſelbſt wüßten darüber beſten Beſcheid und werden die 
Lage beherrſchen. Anderen Regierungen könne man nur 
wünſchen, daß ſie ſo ſtark wären, wie die Regierung Hitlers. 

Dr. Göbbels ſprach dann über das Kapital, über die 
Demokratie in Paris und London und betonte, daß die gegen⸗ 
wärtige Regierung eine Gärung nicht befürchte. 
Ein Beweis dafür ſei der Umſtand, daß zum dritten Male 
nach der übernahme der Macht das deutſche Volk zur Urne 
ſchreite. Weiter wies Dr. Göbbels darauf hin, daß heute 
hinter Hitler alle ſtänden, die Jugend, die Partei, 
die Armee und die Zivilbevölkerung. „Der Kanzler hat ſich 
fürdie Armee ausgeſprochen, da er ſelbſt Soldat iſt. Die 
Arbeiter ſind ebenfalls für ihn, da er ſelbſt auf den Ge⸗ 
rüſten in München gearbeitet hat, und auch die Bauern 
leiſten ihm Gefolgſchaft, da er ſeit der übernahme der Macht 
an ſie gedacht hat. Es ſtehen alſo alle hinter ihrem Füh⸗ 
rer, und vor allem dieſe drei Säulen der deutſchen 
Volksgemeinſchaft: Bauern, Soldaten und Arbei⸗ 
ter. Die weiteren Ausführungen des Miniſters bildeten 
einen großen Appell an die Hauptgruppen, die das Funda⸗ 
ment des heutigen Regimes bilden. 

* 


Ernennungen im auswärtigen Dienſt. 
Berlin, 12. Auguſt. (DNB) Amtlich wird mitgeteilt: 
Es ſind ernannt worden: 

der Geſandte in Luxemburg, Freiherr von Ow⸗ 
Wachendorf, zum Generalkonſul in Kalkutta; 


Bromberg, Mittwoch, den 15. Auguſt 1934 


zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: 


oſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


58. Jahrg. 


Reſtauration durch einen überraſchenden Coup gelöſt wer⸗ 
den wird, iſt nicht anzunehmen. 


Wieder vier Hinrichtungen in Wien. 


Wien, 14. Auguſt. (PAT) In dem Prozeß gegen 
neun Wachtbeamte, die ſich vor dem Militärgericht wegen 
Hochverrats zu verantworten hatten, wurde am Montag 
das Urteil gefällt. Vier Hauptangeklagte, die ſich an der 
Aktion im Bundeskanzleramt am 25. Juli beteiligt hatten, 
wurden zum Tode durch den Strang, zwei weitere 
zu lebenslänglichem und drei Angeklagte zu je 20 Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. Die Todesurteile wurden 
bereits vollſtreckt. 


der Geſandte in Bogota, Graf von Podewils⸗ 
Dürnitz, zum Geſandten in Luxemburg; 

der Generalkonſul i. e. R. Dr. von Hentig zum 
Geſandten in Bogota; 

der Konſul in Tirana (früher in Lodz) Dr. von Luck⸗ 
wald, zum Geſandten dafelbit; 

der Generalkonſul i. e. R. Erhard Graf von Wedel 
zum Geſandten in Aſuncion; 

der Geſandte in Riga, Dr. Martius, zum Vortra⸗ 
genden Legationsrat im Auswärtigen Amt; 

der Vortragende Legationsrat Dr. von Schack zum 
Geſandten in Riga: 

der Vortragende Legationsrat Dr. Vallette zum 
Generalkonſul in Batavia; 

der Generalkonſul in Memel, Dr. Toepke, zum Ge⸗ 
neralkonſul in Iſtambul. 


Sperre für Neugründung 
* von Zeitungen verlängert 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Durch die erneute Anordnung der Präſidenten der 
Reichspreſſekammer iſt die ſeit Mitte Dezember v. Js. ver⸗ 


hängte Sperre für Neugründungen von Zei⸗ 


tungen und Zeitſchriften bis zum 31. März 
1935 verlängert worden. Maßgebend für dieſen 
Entſchluß ſind Feſtellungen für die Geſamtlage der deutſchen 
Preſſe, die zu dem Ergebnis geführt haben, daß der mit 
der Anordnung vom 13. Dezember 1933 verfolgte Zweck 
einer Befriedung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Be⸗ 
reich der periodiſchen deutſchen Preſſe nicht in einem ſol⸗ 
chen Ausmaß erreicht iſt, daß die endgültige Aufhebung der 
Sperre ſchon jetzt ſich rechtfertigen würde. Daneben hat 
ſich bei der Bearbeitung zahlreicher Aufnahmeanträge er⸗ 
wieſen, daß immer noch neue Pläne und Projekte auf⸗ 
tauchen, deren Durchführung das Geſamtbild der deutſchen 
Preſſe im Hinblick auf die preſſemäßige Leiſtung kaum 
irgendwie bereichern würde, den Aufbau auf einer wirt⸗ 
erg gefunden Grundlage zurzeit aber ſchwer ſtören 
müßte. ö . 

Die Verlängerung der Sperre bis zum 31. März 1935 
iſt als eine übergangs maßnahme aufzufaſſen. Es 
kann mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
rechtzeitig vor Ablauf der Sperre die Bedingungen 
feſtgelegt werden, deren Erfüllung in Zukunft die Voraus⸗ 
n für die Zuläſſigkeit von Neugründungen überhaupt 
ein wird. 


* * 
Falſches Gerücht über die deutſche Flotte. 

Die ſchwediſche Zeitung „Svenſka Tagbladet“ verbreitet 
ein Gerücht, das auch von der polniſchen Preſſe übernom⸗ 
men wurde, wonach vor einigen Wochen bei Übungen der 
deutſchen Flotte in der ſüdlichen Oſtſee ein deutſcher 
Zerſtörer geſunken ſein ſoll. ie das DNB auf 
Anfrage an zuſtändiger Stelle erfährt, entſpricht dieſes 
Gerücht nicht den Tatſachen. ö 
Die Königin von Dänemark in Bayreuth. 

Bayreuth, 14. Auguſt. (DRB) Am Montag iſt 
Königin Alexandrine von Dänemark zum 
Beſuch der Feſtſpiele in Bayreuth eingetroffen. 


Wer war Alexander Lednicli? 


Die Nachricht von dem tragiſchen Ende Alexander Led⸗ 
niekis hat auf die weiteſten Kreiſe der Warſchauer Intelli⸗ 
genz einen erſchütternden Eindruck gemacht. In dieſer 
Schicht nämlich, wo er zahlreiche Freunde, aber auch uner⸗ 
bittliche Feinde hatte, erfreute ſich der Verſtorbene einer 
ungewöhnlichen Popularität. Und mit Recht; denn er war 
eine markante und in vieler Hinſicht überaus intereſſante 
Geſtalt, er war gleichſam die Verkörperung eines reichlichen 
Stücks politiſcher Geſchichte, vornehmlich auf dem Abſchnitt 
der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in der Vorkriegszeit 
und während des Krieges. Lednieki, der im Alter von 
68 Jahren aus dem Leben ſchied, gehörte zu jener Gattung 
von Menſchen, die noch im Greiſenalter eine bewunderns⸗ 


werte Aktivität enkwickeln und durch die Beweglichkeit ihres 


Geiſtes auf jüngere Generationen anſpornend wirken. Noch 
in der letzten Epoche ſeines Lebens ſtand er im Blickfeld 
der politiſchen Öffettlichkett "5 "niit ununmeunnint 
Sein Name wurde zumeiſt im Zuſammenhange mit 
großzügigen Unternehmungen genannt, welche eine Füh⸗ 
lungnahme Polens mit dem Auslande zum 
Ziele hatten. Seine große politiſche Erfahrung und ſeine 
außerordentliche Gewandtheit in Verhandlungen ſicherten 
ihm dabei ſtets eine leitende oder mitbeſtimmende Rolle. 


Lednieki begann feine Wirkſamkeit als Rechtsanwalt 
in Moskau, wo er ſich den Ruf eines der hervorragend⸗ 
ſten Kenner des Zivilrechts erwarb. Er verband mit der 
Ausübung ſeines juriſtiſchen Berufes eine umfaſſende po⸗ 
litiſche Tätigkeit, und zwar im Anſchluß an die da⸗ 
malige ruſſiſche konſtitutionell⸗demokratiſche Partei, welche 
von Miljukow und Rodzianko geführt wurde. Nach 
der erſten ruſſiſchen Revolution vom Jahre 1905 wurde Led⸗ 
nicki als Vertreter dieſer Partei in die erſte Duma gewählt, 
wo er ſich dem Klub der Polen aus Litauen und 
Weißrußland anſchloß. Durch ſein glänzendes Auf⸗ 
treten in der Duma erwarb er ſich eine ungewöhnliche Po⸗ 
pulaxität in weiten Kreiſen des ruſſiſchen liberalen Bür⸗ 
gertums. 8 . 

Während des Krieges betätigte er ſich führend in der 
Organiſation der Hilfe für die polniſchen Flüchtlinge aus 
den Kriegsgebieten. Nach der März-Revolution im Jahre 
1917 . (der Kerenſki⸗Revolution) veranlaßte Lednieki, 
der zur Proviſoriſchen Regierung gute Beziehungen hatte, 
die Gründun der ſogenannten Liguidations⸗ 
kommiſſion dſie das Abhängigkeitsverhältnis des ehe⸗ 
maligen Königreichs Polens von Rußland zu liquidieren 
hatte) und wurde deren Vorſitzender im Miniſter⸗ 
range. Als dann in Polen der Polniſche Regentſchafts⸗ 
ra“ von den Zentralmächten eingeſetzt wurde, erkielt 
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geführt werden müßte. 


Ledniekt die Ernennung zum Vertreter des Regentſchafts⸗ 
rates für das Geſamtgebiet Rußlands. 


Im Oktober 1918 ſiedelte Leödnicki nach Warſchau 
über. Hier vermochte er, da er zu bedeutend war, um ſich 
in eine der damaligen Parteien einordnen zu laſſen, 
aber auch, weil er als „Aktiviſt“ und pronunzierter „Ger⸗ 
manophile“ aufs heftigſte von den Endeken aller 
Schattierungen angegriffen wurde, einen für ihn an⸗ 
nehmbaren Weg über den Sejm zur Regierungsbank nicht 
zu finden. Eine große Tatkraft entwickelte er 
auf wirtſchaftlichem Gebiet. U. a. hat er zum Abſchluß 
der Zündholz⸗Anleihe beigetragen und eine 
Anzahl von großen Handels- und Transportunternehmun⸗ 
gen gegründet. Mit beſonderer Vorliebe beteiligte er ſich 
ſtets an allen Organiſationen, welche irgendwie der Idee 


päiſchen Union. 


der Annäherung der Völker zu dienen beſtimmt waren. 
Er erlebte dabei in letzter Zeit als Mann einer über⸗ 
wundenen Epoche manche ſchwere Enttäuſchung, 
u. a. als Präſes der polniſchen Abteilung der Paneuro⸗ 
Auf wirtſchaftlichem Gebiete traf ihn 
ſchwer der Fehlſchlag des von ihm durchgeführten Aus⸗ 
gleichs zwiſchen der franzöſiſchen Mehrheit und der pol⸗ 
niſchen Minderheit bei den Aktionären der Zyrardöw⸗ 
Werke. 5 

Lednieki war ſeit Jahren Witwer. Er hinterläßt eine 
Tochter, die als geſchätzte Bildhauerin in Mailand lebt, und 
zwei Söhne, von denen einer, Prof. Wackaw Led⸗ 
nicki, einen Lehrſtuhl der Literaturwiſſenſchaft an der 
Krakauer Univerſität innehat. 


Die Pakt⸗Manie. 


Betrogene Staatsmänner — betrogene Cheleute. 


Die Diskuſſion über den Oſtpakt, den Frank⸗ 
reich den 
gibt der polniſchen Regierungspreſſe 
immer wieder Gelegenheit, angeſichts der vielen im 
letzten Jahrzehnt abgeſchloſſenen Pakte froniſch von 
einer Pakt⸗ Manie zu ſprechen. In einem all⸗ 
gemeinen Überblick über den Wert der Pakte über⸗ 
2 5 leſen wir im Krakauer „Czas“ u. a. was 
olgt: 


Das nachkriegszeitliche Europa wird von einer wahr⸗ 


haften Pakt⸗Manie beherrſcht. Wenn man berückſichtigt, 


daß die Stimmungen der Maſſen auf die Technik 
der heutigen diplomatiſchen Verhältniſſe einen Einfluß aus⸗ 
üben, ſo ſcheint die hohe Ziffer der Abkommen, die den 
Frieden garantieren ſollen, verſtändlich. Die Maſſen wollen 
keinen Krieg, und da ſie andauernd ſeinen Ausbruch be⸗ 


fürchten, ſo möchten ſie unaufhörlich durch Meldungen 


darüber beruhigt werden, daß die Diplomatien an der 
Aufrechterhaltung des Friedens arbeiten. Der Diplo⸗ 
mat oder der Staatsmann, der irgend einen „Nichtangriffs⸗ 
pakt“ oder ein Schutzbündnis gegen den „Angreifer“ zu⸗ 
ſtande bringt, kann ſeiner Volkstümlichkeit ſicher ſein. Die 
Frage, ob ſolch ein „Pakt“ in ſeiner Wirklichkeit 
reale Grundlagen hat, 
Plan. 


Wenn eine ſolche Manie nur zur Feſtigung der Frie⸗ 
dens⸗Stimmungen der Welt beiträgt und das allgemeine 
Vertrauen zur Dauerhaftigkeit des Friedens vermehrt, ſo 
läßt ſich nichts dagegen ſagen. Sollte ſie aber dazu bei⸗ 
tragen, daß ſich ein falſches Sicherheitsgefühl herausbildet, 
das ſich auf Täuſchungen ſtützt, dann müßte ſie als ſchädlich 
bezeichnet werden. Wenn z. B. Frankreich nach dem Zu⸗ 


ſtandekommen des geplanten „Oſt⸗Locarno“, das faſt ganz 


Europa gegen den eventuellen „Angreifer“ mobiliſiert an⸗ 
erkennen ſollte, daß ſeine Sicherheit auf dieſe Weiſe eine 
große Stärkung erfahren hat, ſo wäre es ſowohl für Frank⸗ 
reich ſelbſt als auch für ſeine wirklichen Bundesgenoſſen 
beſſer, wenn es zu dieſem „Locarno“ nicht käme. Es iſt 


eine alte Wahrheit, daß jedes Bündnis wie jede internatio⸗ 
nale Verpflichtung nur ſoviel wert iſt, als das gemeinſame 
vertragſchließenden Parteien es verbürgt. 


Intereſſe der 
Iſt dies nicht der Fall, jo iſt ein ſolches Bündnis ſchon vom 
Augenblick des Abſchluſſes an wertlos. 


ſtänden illuſoriſch wird, ſo verliert damit das Bündnis an 
Bedeutung, das dann eine gefährliche Täuſchung für den 
Kontrahenten wird, der nicht aufhört, an ſeine Kraft zu 
glauben. Aus der jüngſten Vergangenheit kann man viele 
Beiſpiele für ſolche Bündniſſe anführen, die niemals weder 
paraphiert noch ratifiziert, aber gehalten wurden, weil ihre 
verpflichtende Kraft ſich aus der Natur der Sache 
ergab und nicht weniger Beiſpiele ſolcher Verpflichtungen 
der gegenſeitigen Hilfe, die, auf das formalſte und feierlichſte 
abgeſchloſſen, lediglich auf dem Papier ſtehen ge⸗ 
blieben ſind. 


Zu der erſten Kategorie können wir das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündnis zählen, das formell erſt im Jahre 
1891 abgeſchloſſen wurde, aber tatſächlich ſchon ſeit 1875 be⸗ 
ſtand, d. h. ſeit dem Augenblick als die Intervention 


Alexander II. den Krieg gegen Frankreich verhinderte, mit 


dem Bismarck, beunruhigt durch die raſche militäriſche 
Wiedergeburt Frankreichs, drohte. Seit dieſem Augenblick 
und beſonders ſeit dem Berliner Kongreß im Jahre 1878, 
als offenbar wurde, daß der Gegenſatz der Intereſſen 
Deutſchlands und Rußlands bis zum Balkan reichte, zwei⸗ 
felte niemand in Deutſchland daran, daß ein Krieg mit 
Frankreich oder mit Rußland ſtets auf zwei Fronten 
Das zweite vielleicht noch mehr 
frappierende Beiſpiel eines Bündniſſes dieſer Kategorie 
war die engliſch⸗franzöſiſche Entente cordiale vor dem 
Kriege. Die Antipathie der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung gegen die Bindung durch irgendwelche Verpflichtun⸗ 
gen auf dem Kontinent war ſo groß, daß kein Abkommen 
über die gegenſeitige Hilfe unterzeichnet wurde, trotzdem 
alle techniſchen Einzelheiten dieſer Hilfe ſtändig zwiſchen 
den Stäben der Armee und Marine dieſer beiden Staaten 
genau beſprochen wurden. Trotz der größten Bemühungen 
hatte Frankreich nicht die Möglichkeit, ſeinen faktiſchen 
Bundesgenoſſen zur übernahme weitgehenderer formaler 
Verpflichtungen zu bewegen als die es waren, welche der 
engliſche Außenminiſter Lord Grey bei dem Austauſch 
der Briefe mit dem franzöſiſchen Botſchafter in London 
Cambon am 22. November 1912 eingegangen war: 


„Ich bin damit einyerſtanden: wenn die eine oder 


die andere Regierung ernſtliche Gründe hat, einen 


nicht provozierten Angriff von ſeiten einer dritten 


Macht oder jedes andere Ereignis zu befürchten, das 


den allgeminen Frieden gefährdet, ſo müßte dieſe Re⸗ 


gierung unverzüglich gemeinſam mit der zweiten 
Regierung prüfen, ob ſie nicht zuſammen handeln 
müßten, um den Angriff zu verhindern und den 
Frieden zu erhalten, ſowie in dieſem Fall Mittel zu 
finden, die ſie bereit wären gemeinſam zu unter⸗ 
nehmen. Würden dieſe Mittel auf einer militäri⸗ 
ſchen Aktion beruhen, ſo würden die entſprechen⸗ 
den Pläne der Generalſtäbe unverzüglich in Betracht 
gezogen werden, und beide Regierungen würden ſich 


entſcheiden, welchen Lauf man ihnen geben müßte.“ 


Aus dieſer Faſſung geht hervor, daß hier von einer 


Verpflichtung nicht die Rede ſein kann, ſondern 


daß man alles der Erwägung und dem beiderſeiti⸗ 


1 
x 


gen Einnrerftändnis in jedem konkreten Fall an⸗ 


heimſtellt. Trotzdem ſtand England treu an der Seite 
Frankreichs, beginnend mit dem Jaßre 1904, in jedem 


— 


Polen und Deutſchen aufzwingen will, 


rückt dann erſt auf den zweiten 


Keine 


e Wenn das gemein⸗ 
ſame Intereſſe unter dem Einfluß von veränderten Um⸗ 


Konflikt mit Deutſchland, und im Weltkriege verſpätete es 
ſich nicht einmal um einen Tag mit der Hilfe. Es wäre 
eine Naivität annehmen zu wollen, daß England am Welt⸗ 
kriege ausſchließlich nur deshalb teilgenommen hätte, um 
die Neutralität. Belgiens zu verteidigen. Die Verletzung 
der Neutralität Belgiens war nur ein Vorwand, der 
für die Idee des Krieges leicht die engliſche öffentliche Mei⸗ 
nung verſöhnte und vielleicht um einige Tage die Entſchei⸗ 
dung der Regierung beſchleunigte, die aber nicht zweifelhaft 
ſein konnte. England konnte eine Vernichtung Frankreichs 
nicht zulaſſen und war gezwungen, um die Aufrechterhal⸗ 
tung des Gleichgewichts auf dem Kontinent zu kämpfen. 
(Nun iſt England mit dem geſtörten Gleichgewicht aus dem 
Regen in die Traufe gekommen! D. R.) Übrigens hat dies 
ziemlich klar Lord Grey in ſeiner Rede im engliſchen 
Parlament am 3. Auguſt 1914 zum Ausdruck ge 
bracht: 

„Wir werden mit unſerer mächtigen Flotte an 
dem Kriege teilnehmen. Wir werden nicht mehr lei⸗ 
den, als wenn wir paſſiv blieben, da wir in jedem 
Falle durch dieſen Krieg fürchterlich leiden werden. 
Unſer Außenhandel wird aufhören, und im günſtigſten 
Falle werden wir zum Schluß ziemlich ſtark ſein, um 
das abzuwenden, was geſchehen könnte: die 
Vereinigung ganz Weſteuropas unter 
einer einzigen Großmacht gegen uns“. 


formelle Verpflichtung hätte aus England einen 
treueren Bundesgenoſſen Frankreichs machen können, als 


dieſe im letzten Satz zum Ausdruck gebrachte Furcht. 


Das Beiſpiel eines Bündniſſes der zweiten Kategorie, 
d. h. eines ſolchen, das auf das formalſte abge⸗ 
ſchloſſen aber nicht innegehalten wurde, war das 
Agreſſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündnis zwiſchen Deutſchland und 
Italien. Im Jahre 1902 ſtand die Frage der Erneuerung 
dieſes Bündniſſes auf der Tagesordnung. Der damalige 
italieniſche Außenminiſter Prinetti verſuchte in den 
Bündnistext Veränderungen einzuführen, die eine gewiſſe 
Lockerung der Verpflichtungen der gegenſeitigen Hilfe zum 
Zweck hatten. Der deutſche Reichskanzler Für ſt Bü l o w 
ſchreibt in ſeinen Erinnerungen: es habe ihm ſehr viel 
Mühe gekoſtet, Prinetti zur Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens ohne Anderungen im bisherigen Wortlaut zu 
bewegen. Heute wiſſen wir bereits, daß dies ein diplomati⸗ 
ſcher „Erfolg“ von recht ſchein barer Bedeutung war. 
Denn während im Juni 1902 das erneuerte Traktat des 
Dreibundes unverändert unterzeichnet wurde, tauſchte be⸗ 
reits im November desſelben Jahres Prinetti mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Barxére Schreiben aus, in denen 
die Neutralität Italiens im Falle eines franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſchen Krieges garantiert wurde. Der wichtigſte 


Punkt dieſes Abkommens lautete: 


„Falls Frankreich direkt oder indirekt ange⸗ 
griffen werden ſollte, bewahrt Italien ſtrickte 
Neutralität. Ebenſo wird es ſich verhalten, 
wenn Frankreich ſich infolge von Provokatio⸗ 
nen(!) gezwungen ſehen ſollte, die Initiative 
zur Kriegserklärung zur Verteidigung ſeiner 
Ehre und Sicherheit zu ergreifen.“ 


Es ſtellte ſich heraus, daß Fürſt Bülow ein allzu 
großer Optimiſt war, als er aus Anlaß des Beſuches 
des franzöſiſchen Staatspräſidenten Loubet in Rom 
etwa in derſelben Zeit die durch den franzöſiſch⸗italieniſchen 
8 beunruhigte deutſche Meinung alſo zu beruhigen 
verſuchte: 


„In einer glücklichen Ehe“, ſagte er im Par⸗ 
lament, „ſollte der Ehemann nicht gleich einen roten 
Kopf kriegen, wenn feine Frau mit einem 
anderen eine unſchuldige Extratour macht. 
Am wichtigſten iſt es, daß ſie ihm nicht davon⸗ 
läuft, und ſie wird nicht davonlaufen, wenn ſie ſich 
bei ihm am wohlſten fühlt.“ 


Der deutſche Kanzler ſah die dritte übrigens ziemlich 
banale Möglichkeit nicht voraus, daß die Frau ohne den 
Ehemann, bei dem ſie es gut hat, zu verlaſſen, das Ange⸗ 
nehme mit dem Nützlichen verbinden und ihm geheim die 
eheliche Treue brechen kann. ö 


Eine große Zahl von Abkommen und verſchiedenartigen 


Palte, die nach dem Weltkriege abgeſchloſſen wurden, läßt 


die ernſte Befürchtung zu, daß die Zahl der betrogenen 
Staatsmänner nicht viel kleiner werden wird als die, welche 
zu allen Zeiten die betrogenen Eheleute bilden. 


Blutige Zuſammenſtüße in Irland. 


London, 14. Auguſt. (PA) In Cork, der zweitgröß⸗ 
ten Stadt des Jriſchen Freiſtaates, iſt es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen zwiſchen Poliziſten und 


Bauern gekommen. Ein Bauer wurde durch eine Kugel 


tödlich getroffen und iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. Ferner erhielten ſieben Bauern mehr oder weniger 
ſchwere Schußwunden und mindeſtens 25 Bauern andere 
ER de Auch zwei Polizeibeamte wurden leicht 
verletzt. 1515 


Den Anlaß zu den blutigen Vorfällen bildete die Ver⸗ 


ſteigerung von Vieh, das zwei Bauern, die mit der 
Bezahlung der Landſteuer im Rückſtand geblieben waren, 
fortgenommen worden war. Viele Hunderte, nach einigen 
Angaben ſogar Tauſende von Bauern hatten ſich, mit 
Stöcken ausgerüſtet, nach dem Viehhof begeben, um gegen 
die Verſteigerung Einſpruch zu erheben. Die Polizei ſchloß 
die Tür und verweigerte ihnen den Zutritt. In dieſem 


er an dem Unfall die Schuld trägt. 


deutſchen Dampfer der Abſtimmungspflicht 
deutſchem Hoheitsgebiet. 


Augenblick traf ein Laſtkraftwagen mit 25 jungen M = 
ein, die die Tore einſchlugen und, gefolgt von den? anten 
die Poliziſten zurückdrängten. Die bewaffneten Be Fr 
begannen nun zu feuern. Darauf wurde ein Kn mund! 
griff unternommen und in weniger als einer halben | 
waren die Unruhen zu Ende. R 


Kleine Rundſchau. 7% 

Der Führer beim Oberammergauer Paſſions N 
Oberammergau, 14. Auguſt. (DNB) Der Führe nn 
ſuchte heute Oberammergau und wohnte, wie bereits „ 

jo auch in dieſem Jahre den Paſſionsſpielen bei. Der * 5 

kanzler folgte dem Spiele in tiefer Ergriffenheit, = 8 
! * . 755 * 
Der jüngſte Sohn des Königs von Spanien 
tödlich verun 


Wien, 14. Auguſt. (DNB) Bei einem Krafte 
unfall iſt der jüngjte Sohn des Königs von Spaniel mib 
lich verunglückt. Die Infantin Beatrice ach muh 
ihrem Bruder Gonzalo im Kraftwagen von Wil a 
Pärtſchach. Bei Krumpendorf traf ſie auf der aut 
einen anſcheinend betrunkenen Radfahrer und 1 gene! 
nach rechts auszubiegen. Dabei fuhr der Wagen Tui 
eine Mauer. Gonzalo erlitt jo ſchwere Verletzung N 
Der Radfahrer hat zugegebe 


ar 


er bald darauf ſtarb. 


a 


Achtung Reichsdeutſche! N 
Wie ſichert Ihr Euch die Teilnahme an 
Boltsabftimmung am 19. Auguft? 


Durch Verordnung des Reichsminiſteriums des Ri | 
vom 3. Auguſt d. J. find Reichsangehörige, die im 1. J 5 
leben, die ſich aber am Wahltage im Inlande auen he N 
Teilnahme an der Volksabſtimmung über das Stack in 
haupt des Deutſchen Reiches berechtigt. Diejenigen N 
deutſchen, die in Poſen und Pommerellen ihren "| 
oder ſtändigen Aufenthalt haben und beabſichtigen 
Volksabſtimmung am 19. Auguſt nach Deutſchland ne 0 
erhalten auf Antrag den erforderlichen Stimmſchein a 
Behörde, die den deutſchen Reiſepaß ausgeſtellt hat | 
ſches Generalkonſulat in Poſen, Det’ 


ſcheines iſt der Reiſepaß beizufügen, oder die genam 
nummer und das Ausſtellungsdatum anzugeben. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am " 
mungstage, d. h. am 19. Auguſt vom Zoppoter 
ſteg aus Gelegenheit gegeben wird, auf eee 
zu 
Die Abſtimmung erfolgt dann auch rechtsgültig 
* 


a 7 


In Polen anſäſſige deutſche Reichsangeh N 
die an der Volksabſtimmung in Deutſchland te 
wollen und ſich dazu einen Stimmſchein beim zul 
Konſulat beſchafft haben, werden darauf aufmer 
macht, daß fie zum Überſchreiten der Grenz, 
zur Wiedereinreiſe nach Polen ein entſp e, 
des kurzfriſtiges Viſum bei der zuſtändigen Staro 5 
holen müſſen. Auch diejenigen Reichsdeutſchen, die 10 
ſuchs weiſe hier aufhalten und im Beſitze des un 
Behörde des Wohnortes ausgeſtellten Stimmſcheineg 
müſſen ſich, wenn ſie am Abſtimmungstage über die 
fahren und bis zum Ablauf des Aufenthaltsviſums 
hierher zurück wollen, das entſprechende Will! 
der für den Aufenthalt zuſtändigen Staroſtei e ir 
Laut Mitteilung der Wojewodſchaft werden die Stare gn 
auch bei dieſer Volksabſtimmung die notwendigen 
friſtigen Viſen erteilen.“ 


Wie die Deutſche Reichsbahn mitteilt, wird 
landsdeutſchen, die auf den Grenzbahnhöfen, 
treffen und zur Ausübung ihres Stimmrechts am Mn 
nach deutſchen Orten weiterfahren wollen, gegen " 
des Stimmſcheins eine Fahrpreisermäßigun 
50 Prozent gewährt. Sie erhalten einfache Fan, 
für Schnell⸗, Eil⸗ und Perſonenzüge, die zur eu 
Rückfahrt innerhalb vier Tagen gelten. Auslands | 
ohne Stimmſchein wird die Fahrpreisermäßigung 4 
lich im Erſtattungswege gewährt, wenn fie glaubhaft 
daß das Stimmrecht ausgeübt wurde und der Aufl 3 
Deutſchland nicht länger als vier Tage gedauert B 5 
Tarifbeſtimmungen über die Fahrpreiserma 100 
für Ausländer und Auslandsdeutſche hi; 
zent), die bei einem Mindeſtaufenthalt von N 
Tagen in Deutſchland gewährt wird, bleiben“ 


unberührt. 
0 


Regiſter⸗Mark für ausländiſche Reiſende. 
Aus Berlin wird gemeldet: . 


In ausländiſchen Zeitungen ist mißverſtändlt 
geteilt worden, daß die nach Deutſchland kommende 
den keine Regiſtermark mehr erhalten follen. 
richt iſt völlig unrichtig. An den Grundſätzen, win, 
deutſchen Kreditabkommen von 1994 hinſichtlich der 
dung von Regiſtermark feſtgelegt worden find 
nichts geändert. Jeder ausländiſche Tonuiß, 
Deutſchland reift, kann nach wie vor Regiſtermark . 
den. Lediglich den in Deutſchland dauernd 
Ausländern können künftig Regiſtermark nicht 17 
gebilligt werden. Der Touriſtenverkehr kann a 1 
hin von der billigen Regiſtermark Gebrauch machen 

* 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Waſſerſtand der Weichsel vom 14. Auguſt 193 

Krakau — 238 (— 2,35), Zawichoſt + 1,71 (+ 1,77) 

+ 17H 180), Poet + — (. 1,59. Thorn + den 
Fordon + 1,74 (+ 1,77), Culm + 1.54 (++ 1,58), Gren 0 
(+ 1,89, Kurzebrak + 2,01 ( 2,08), Piekel Scher 
Dirſchau + 1,50 (+ 1,57), Einlage + 2,38 (+ 2.32). Sed, 
＋ 2.56 (+ 246); (in Klammern die Meldung des = 1 


Deutſche Worte. 


Feel nennſt du dich? Deinen herrſchenden Gedanken 

will ich hören und nicht, daß du einem Joche entronnen 
biſt. Biſt du ein ſolcher, der einem Joche entrinnen durfte? 
Es gibt manchen, der ſeinen letzten Wert wegwarf, als 
er ſeine Dienftbarkeit wegwarf. Mietzſche. 


us 4 
Age * 


Das Ideal ift nicht über den Dingen, ſondern in den 
1 Dingen: wie Gott nicht bloß Sonntags von neun bis elf 
m der Kirche, ſondern überall iſt und gefunden werden 
ann. Das Idal iſt Bein Lecherbiſſen, ſondern täglich Brot. 
¶araus er gibt ſich für mich die Folgerung, daß die Ideali- 
tat aus den Dingen des alltãglichen Lebens erwachſen muß. 

Lagarde. 

Hi N * 

Don wie vielen geiſtigen Aberwindungen und Siegen 
10 bat mancher Menſch ſchon geleſen und gehört, wie viele 
Dichter und Weiſe und Keligionsſtifter und — Götter 
Daben für ihn gelebt und find von ihm Bennengelernt und 
wohl auch erlebt worden! And doch fällt in der Stunde 
Mi ug ſchweren Schichſals alles von ihm ab, und nur fein 
Algen Los und Leid ſteht vor ihm, und nichts gilt dann 
nehr, nicht einmal Gott. Was half ihm nun ſein ganzes 
geiſtiges Leben während langer Jahre, ja vielleicht Jahr⸗ 
zehnte? Nichts: denn er hat es nicht mit ſeinem Innen⸗ 

eben verknüpft, verbunden, vermählt. Morgenſtern. 


— 


Aus Stadt und Land. 


De 

1 dice Aachbruc ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Ka ngabe der Quelle geftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Auguſt. 


Etn 

f iwas wärmer. 
Bin Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Mori wärmeres Wetter bei ſchwachen Winden aus 
Weit bis Südweſt an. f 

a 


Wonatsperſammlung 
des „Männerturnvereins Bromberg e. B.“ 
** am 11. Auguſt d. J. durchgeführte Monatsverſamm⸗ 
die Alen M. T V. Bromberg war Erinnerungen geweiht, 
fein nen Turnern und Turnerinnen immer unvergeßlich 
N en erden. Galt es doch, des am 2. Auguſt d. J. verſtor⸗ 
Sold ateheneralfeldmarſchalls von Hindenburg, der deutſchen 
N allen en des Weltkrieges, ſowohl der Lebenden wie der Ge- 
1 brüder der 40 auf dem Felde der Ehre gefallenen Turn⸗ 
2 ührtedes Vereins, des Geburtstages Jahns und des 
denken SEN Geburtstages des Männerturnvereins zu ge⸗ 


Forte nach dem Liede „Morgenrot, Morgenrot ..“ der 
August 10e, des Vereins über die ſchickſalsſchweren Tage des 
zalfe 


tar Ibm 14, und den am 2. Auguſt d. J. verſtorbenen Gene⸗ 
und alt arſchall ſprach, da erſtand vor den Augen der jungen 
diſchen 8 Turner eine deutſche Schickſalswende in einer hel⸗ 
kes und röße, die ewig in der Geſchichte des deutſchen Vol⸗ 
. Reiches fortleben wird. 
beende nandachtsvollem Schweigen erhoben ſich die An⸗ 
1 orte a ihren Plätzen als der Redner auf das ſchwarz 
Teen ild des großen deutſchen Soldaten und Reichs⸗ 
e en Hindenburg und auf die Ehrentafel der ge⸗ 


der Na urner des Vereins hinwies. Nach dem Verlejen 
urnbrnen der 40 auf dem Felde 
tes rüder erklang das Lied vom guten Kameraden. Ein 


lannten t, in ſeiner gerade in der heutigen Zeit voll er⸗ 


10 Gedern und im Angeſicht des Bildes von Hindenburg, 
Ei enktafel der Gefallenen des Vereins und der mit 
ir und b geſchmückten Büſte des Turnvaters, daß Turner⸗ 
1 und dinggcafches Volkstum verpflichtend zuſammengehören 


und dengebende Opferbereitſchaft für deutſches Turner⸗ 
h boten uuſches Volkstum immer mahnend von den großen 
10 ebenden Führern geſordert werden. 
ähria letzte Teil der Feier galt der Erinnerung an die 
M. T. Siederfehr des Gründungstages des 
um 7 romberg. In außerordentlich intereſſanter 


. a launiger Weiſe ſprach Turnbruder Wernicke 
g das Aug Gründungstagen des Vereins, dem 4. und 
IM 8 des Jahres 1859, und gab einen Überblick über 
Br: pin und Wachſen des Verein, der einer der älteſten 
held. 1 er der deutſchen Turnerei geweſen iſt und in 
tige nd leidvoller Zeit die große Tradition bis zum 
ſosde von age pflegt. Mit großem Beifall wurde dieſe 
n Turnbruder Wernicke aufgenommen und be- 
un dtige ie Mitteilung, daß die offizelle Feier des 
Claes de Beſtehens des Vereins Anfang November als 
1 ſtatteſches Feſt für das geſamte Deutſchtum unſerer 
der dwunſ finden ſoll. Dann verlas der Vorſitzende ein 
lit M. Nölchreinen des Ruderklubs Frithfof, mit dem 
ame V. Bromberg ſchon vier Jahrzehnte in herz⸗ 
ach eradſchaftlicher Weiſe zuſammenarbeitet. 
ae Vortrag einiger Kriegsgedichte des Auguſt 
Müngz Nen zwei gemeinſam geſungene Lieder die er- 


iche Monatsverſammlung. 


0 onnt Männergeſangverein „Germania“ veranſtaltete 
g. Etwas einen Ausflug nach den Eichbergen bei Opla⸗ 
ma am 10 40 Mitglieder und Anhänger des Geſangvereins 
weich, In Mich bereits um 7 Uhr morgens zum Aus. 
2 baun den ſchattigen Eichbergen bei Oplawitz ver⸗ 
es 0 Rn die Ausflügler⸗Gruppe den gauzen Vormittag 
Winden fe humoriſtiſchen Vorträgen. Nach einem Im. 
18 ewig 8 dann die Teilnehmer am Ausflug nach 


Mr 
2 


i Üd, da ein Gewitterregen ein längeres Ver⸗ 
10 a 


0,15 0,25, Birnen 0,20—0,30, Pflaumen -0,20--0,30, 


weilen im Walde unmöglich machte. Nachmittags 5 Uhr 
kehrte die Ausflugsgruppe nach Bromberg zurück, wo beim 
erſten Vorſitzenden, Herrn Bäckermeiſter Wilm, noch ein 
Stündchen bei Kaffee und Kuchen verplaudert wurde. 


u einem ſchweren Verkehrsunfall kam es geſtern auf 
der Danzigerſtraße. Um ½11 Uhr vormittags ſtieß an der 
Ecke Danziger- und Johannisſtraße der 22 jährige Motor⸗ 
radfahrer Alexander Bryk mit einem Radfahrer zuſam⸗ 
men. Bryk wurde dabei in voller Fahrt von ſeinem Rade 
heruntergeſchleudert und ſchlug mit dem Kopf gegen einen 
Baum. Er blieb blutüberſtrömt und beſinnungslos liegen. 
Man ſchaffte den Verunglückten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. Dort ſtellte der Arzt einen Schädelbruch und eine 
Gehirnerſchütterung feſt. Sein Zuſtand iſt lebensgefähr⸗ 
lich. Eine entſprechende Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 


$ Zu einem ſchweren Verkehrsunfall kam es am Frei⸗ 
tag an der Ecke der Prinzen» und Viktoria⸗-Straße. Ein 
Perſonenauto ſtieß mit dem Radfahrer Kaliſzewſki 
(Jankeſtraße wohnhaft) zuſammen. Der Radfahrer wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzun— 
gen. Sein Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. Die 
Unterſuchungen über die Schuldfrage ſind im Gange. 


§ Wieder eine Pilzvergiftung. Der Arbeitsloſe Michal 
Sowa, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) hattes ſich am Frei⸗ 
tag nach dem Walde begeben, um Pilze zu ſammeln. Am 
Abend bereitete er ſich aus den Pilzen eine Abendmahlzeit. 
Kurze Zeit nach dem Genuſſe der Pilze verſpürte er hef— 
tige Magenſchmerzen, die ſchließlich ſo arg wurden, daß er 
die Beſinnung verlor. Sowa mußte mit dem Rettungs- 
wagen nach dem Krankenhaus gebracht werden, wo ihm 
der Magen ausgepumpt wurde. Sein Zuſtand iſt ſchwer, 
jedoch nicht hoffnungslos. 


8 Von einem Meſſerhelden angefallen wurde der 


23jährige Wadyflam Szreder, Königſtraße (Koseiuſöko) 


Nr. 5, wohnhaft. Als Sz. ſich am Sonnabend in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in einer Straße in Schwedenhöhe 
befand trat plötzlich ein Unbekannter an ihn heran und ver: 
ſetzte ihm einen Meſſerſtich in den rechten Unterarm. Der 
Verletzte begab ſich nach dem Städtiſchen Krankenhaus, w 
ihm ein Notverband angelegt wurde. : 


$ Ein Fahrrad unterſchlagen hatte der 20jährige Ryſzard 
Popiotef, hier wohnhaft. P. hatte ſich von feinem Be⸗ 
kannten, dem Kaufmann Adam Zwierzchowſki ein Herren⸗ 
fahrrad für zwei Tage geliehen. Als 3. das Fahrrad nach 
zwei Tagen nicht zurückerhielt, ſuchte er ſeinen Bekannten 
auf und erfuhr dort, daß dieſer das Rad einfach für 48 Zloty 
verkauft und das Geld verbraucht hatte. Der geſchädigte Z., 
— das Fahrrad hatte einen Wert von etwa 200 Zloty. —, 
ließ ſich dies jedoch ſo ohne weiteres nicht gefallen und er⸗ 
ſtattete gegen den unredlichen P. Strafanzeige, ſo daß er ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen Unterſchlagung zu 
verantworten hatte. Das Gericht verurteilte den Wirges 
klagten, der ſich zur Schuld bekennt, zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 2 


§ Mit dem Fuhrwerk auf Holzdiebſtahl. Der in Schulitz 
wohnhafte 40jährige vorbeſtrafte Jan Bytrowſki begab 
ſich am 25. Januar d. J. mit Pferd und Wagen in den Wald 
und verſuchte dort zuerſt die Arbeiter zu überreden, ihm 
Holz „unengeltlich“ zu verabfolgen. Als dieſe das Anſinnen 
zurückwieſen, lud B. ſich ſelbſt Holz auf den Wagen und fuhr 
davon. B., der ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen 
Holzdiebſtahl zu verantworten hatte, wurde zu drei Mona⸗ 
ten Arreſt verurteilt. I 


§ Als geradezu grotesk muß man einen Zuſtand be- 
zeichnen, den ein Touriſt am Sonntag auf dem hieſigen 
Bahnhof feſtſtellte. Seit dem 1. Auguſt dieſes Jahres ſind 
auf den polniſchen Eiſenbahnen die ſogenannten Touriſten⸗ 
Fahrkarten zu 1000 bzw. 2500 Kilometer in Kraft getreten. 
Mit dieſen Karten kann man eine Reiſe durch Polen an⸗ 


treten, kann nach beliebigen Orten fahren, nachdem man ſich 


vorher am Schalter die betreffende Strecke hat eintragen 
laſſen. Als am Sonntag — alſo 12 Tage nach Einführung 
dieſer Karten! — eine ſolche auf dem Hauptbahnhof in 
Bromberg verlangt wurde, erhielt man den Beſcheid, daß 
ſolche Karten noch nicht eingetroffen (h ſeien. Aber 
man könnte ſie bei „Orbis“ haben; dieſes Reiſebureau iſt 
nun am Sonntag nicht geöffnet — mithin hat der betreffende 
Reiſende ſeine Abfahrt zu verſchieben, oder muß eine ge— 
wöhnliche Fahrkarte löſen, d. h. er wird in jedem Falle 
geſchädigt. Wer kommt für den Schaden auf? Wer iſt 
Schuld daran, daß es ſolche Karten auf dem Hauptbahnhof 
nicht gibt? 


$ Bor dem hieſigen Burggericht hatte ſich der 27jährige 
Arbeiter Kazimierz Szule aus Zoledomwie, Kreis Brom 
berg, wegen Geflügeldiebſtahl zu verantworten. Sz. hatte 
am 16. April d. J. der Landwirtin Marta Zaſtepowſka in 
Oſielſk drei Enten entwendet und ſuchte damit zu entkom⸗ 
men. Die Frau hatte jedoch den Diebſtahl bemerkt und ge- 
meinſam mit einem Nachbar die Verfolgung des Diebes auf- 
genommen. Dieſer warf, als er ſah, daß er verfolgt wurde, 
die Enten, die er bereits abgeſchlachtet hatte, ſort. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Haft 
mit Zjährigem Strafaufſchub. — Gleichfalls einen Geflügel: 
diebſtahl ausgeführt hatte der jährige Arbeiter Anton 
Galijewſti. Am 7. April d. J. entwendete der Ans 
geklagte dem Landwirt Willi Heilmann in Trzeeiewiee, 
Kreis Bromberg, zwei Hühner und einige Kilogramm Wei⸗ 
zen. G. wurde vom Gericht zu zwei Monaten Arreſt mit 
Zjährigem Strafaufſchub verurteilt. 5 


Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt fand 


bei ſchönem ſommerlichem Wetter ſtatt. Durch die Verſchie⸗ 
bung des Markttages, der in der Regel am Mittwoch ab⸗ 
gehalten wird, ergab ſich ein Ausfall von Angebot und 
Nachfrage, ſo daß der heutige Marktverkehr nicht die übliche 
Belebung aufwies. Man zahlte in der Zeit zwiſchen i und 
11 Uhr folgende Preiſe: Molkereibutter 1301,40, Land⸗ 
butter 1,25—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,401, 5 
Eier 0,90—0,95, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 6,1), 
Blumenkohl 0,30—0,60, Tomaten 0,30—0,35, Kohlrabi 0,05, 
Mohrrüben 0,05, Zwiebeln 0,15, Suppengemüſe 0,05, Gurken 
0,10, Radieschen 0,05, Salat 0,05, Rote Rüben 0,10, Apfel 
Blau⸗ 
beeren 0,20, Preißelbeeren 0,30, Rehfüßchen 0,25—9,30, 
Gänſe 67,00, Enten 2—3,00, Hühner 2--3,00, junge 11.40, 
Tauben 1,00, Speck 0,70 0,80, Schweinefleiſch 0,500, 70, 
Rindfleiſch 0,60 0,80, Kalbfleiſch 0600,70, Hammelfleiſch 
„500,60, Aale 11,40, Hechte 0,80 1,00, Schleie 11,20, 
Plötze 0,40—0,60. Karauſchen 1,00, Krebſe 3,00. N 


Ernennung von Handwerisiammeträten. 
Der Miniſter für Induſtrie und Handel hat, wie die 
polniſche Preſſe meldet, zu Räten der Handwerkskammer in 
Poſen ernannt: Ignacy Budzinſki aus Bromberg, 
Kſawery Gadebuſch aus Poſen, Wincenty Jankiewiez aus 
Schroda, Walenty Miadowiez aus Poſen, Juljan Mrugalſki 
aus Bromberg, Staniſtaw Smetka aus Oſtrowo, Jozef 
Wypycha aus Koſten und Wladylaw Zakrzewfki aus Poſen. 


Sammelgemeinden im Kreiſe Schubin. 


* Schubin, (Szubin), 13. Auguſt. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntgabe wurde unſer Kreis ab 1. April d. J. in die 
ſieben ſolgenden Sammelgemeinden eingeteilt: l 

1. Gemeinde Barein (Sitz Barein): Auguſtowo, Barein⸗ 
Dorf, Bialoblota, Dabréwka, Bareinſka, Kania, Kniejn, 
Krotoſzyn wies, Mamlicz, Mlodoein, Poletowo, Poniatowo, 
Pturek, Sadlogoſzez, Szerokikamin, Wolice, Zaleſie, Zlo⸗ 
towo, Zlotowo Nowe und die Gutsbezirke Bielawy, Kroto⸗ 
layn, Mamlicz, Miodvein, Piechein, Wilkowo. 

2. Gemeinde Krölikowo (Sitz Krölikowo): Ciezkowo, 
Dabröwka⸗Slupſka, Gorki Zagajne, Krölikowo, Koraczewko, 
Malice, Myeielewo, Rzemieniewiee, Szaradowo, Wolwark 
und die Gutsbezirke Chraplewo, Görki, Dabſki, Krzepiſzyn, 
Retkowo, Skupy, Sobiejuchy, Turzyn, Wrzozy, Zaleſie. 

3. Gemeinde Fabiſzyn (Sitz Labiſzyn): Annowo, Arnoi- 
dowo, Dabie Nowe, Drogoſtaw, Izabela, Jaktörka, Jeze⸗ 
wice, Kobylarnia, Kornelin, Ojrzanowſkie Nowiny, Olym⸗ 
pin, Panoniewo, Rudy, Rzywno, Smolno Nowe, Soſnöwiee, 
Walomnica, Weſolki, Wladyſtawowo und die Gutsgemein⸗ 
den Jezewo, Kapie, Luboſtroß, Ojrzanowo, Oporowo, 
Przezölezyn, Smogorzewo, Smolarnia, 2dzierſko, Labiſzyn. 

4. Gemeinde Lankowiee (Sitz Lankowiee): Dobieſzewiee, 
Dobieſzewo, Gromadno, Iwno, Karolinowo, Kazmierzewo, 
Laſkownica, Ludwikowo, Lankowice, Lankowiczki, Mia⸗ 
ſkowo, Mieczkowo, Nowawies Notecka, Oleſzno, Palmie⸗ 
rowo, Stupowiee und die Gutsbezirke Chwaliſzewo, Do⸗ 
bieſzewko, Grocholin, Oleſzno, Rozpetek, Skierniki, Stu⸗ 
powa, Smoguleeka wies, Ujazd, Wlodzimierzewo, Zörawy. 

5. Gemeinde Sipiory (Sitz Sipiory): Dabogörki, Dabo⸗ 
görzyn, Elizewo, Jözefkowo, Kowalewko, Michalinka, Pau⸗ 
lina, Piotrowo, Rozſtrzebowo, Sipiory, Skonawki, Slonawy, 
Studzienki, Suchoreczek, Weronika, Wojeieſzyn, Zabkocie 
und die Gutsbezirke Bak, Debogöra, Kocewka, Kowalewko, 
Mechnacz, Studzienki, Suchorecz, Szezepiee, Tupadiy. 

6. Gemeinde Samokleſki (Sitz Samokleſk⸗Maly): 
Brzözki, Godzimierz, Grzeeznapanna, Kolaczkowo, Nad⸗ 
kanale, Niedzwiady, Rynarzewo, Samokleſki-Maly, Sko⸗ 
rzewo, Staniſtawka, Szkloeja, Tur, Wieſzki, Zaciize, Za⸗ 
zdrosé und die Gutsbezirke Chobielin, Jaruzyn, Kolacz⸗ 
kowo, Lachowo, Pinſko, Sobiech, Samokleſki Uſtronie, 
Wojſtawiee, Zamosé, Zurezyn, Siedliſka. x 

7. Gemeinde Chometowo (Sitz Chometowo): Chome⸗ 
towo, Gadka, Gabin, Jabkowo⸗Paluckie, Jabtowko, Klotyl⸗ 
down, Kowalewo, Makoſzyn, Nowyswiat, Obielewo, Oſtat⸗ 
kowo, Oſtatkowſka, Struga, Smolniki, Waſoſz, Zalachowo, 
zedowo und die Gutsbezirke Gabin, Smerzyn, Szubin⸗ 
Wies, Szubin Zamek, Zalachöwko. ; 


ex Erin (Keynia), 12. Auguſt. Der Arbeiter Jan Gosdek 
aus Chojna erhielt vom Steueramt in Wongrowitz ein 
Strafmandat über 950 Zloty, weil er 7 Kilogramm grünen 
Tabak in ſeiner Wohnung gehabt hat. G. legte Berufung 
ein und begründete es damit, daß er das „Grünzeug“, auf 
dem Felde gefunden hatte und dachte es wäre Futter für die 
Ziege. Das Gericht verurteilte ihn zu 70 Zkoty Geldftrafe 
oder 10 Tagen Arreſt. ee 

3 Gueſen (Gniezno), 11. Auguſt. Die Stadt Powidz 
hat ſich an den hieſigen Staroſt in einer umfangreichen Ein⸗ 
gabe mit der Bitte gewandt, ihr die Stadtrechte bis Ende 
dieſes Jahres zu belaſſen. 
Umgemeindung noch an höhere Stellen zu wenden und ſo 
Zeit zu gewinnen. 

q Gneſen (Gniezno), 11. Auguſt. Auf alle Art und Weiſe 
wird verſucht Geld zu verdienen. So boten dieſer Tage, 
Mann und Frau auf der Tremeſſenerſtraße in den Häuſern 
Honig in Flaſchen gefüllt an. Da er nur 80 Groſchen, 
koſten ſollte, kauften einige Hausfrauen und zwar bis 
10 Pfund. Jedoch war die Enttäuſchung groß. Oben in der 
Flaſche war Honig, der Reſt der Flaſche aber war mit 
Kaſtanienmehl gefüllt. Trotz ſofortiger Nachforſchungen 
blieb das betrügeriſche Ehepaar ſpurlos verſchwunden. 

Feuer brach auf 
Kletzko bei Gneſen aus. Scheune, Schweineſtall und Kuh⸗ 
ſtall wurden eingeäſchert. 
Schweine, das geſamte Getreide, ſämtliche Maſchinen ſowie 
eine Tiſchlereieinrichtung. Die Urſache des Brandes ſoll in 
einem Racheakt zu ſuchen ſein. 

Selbſtmord aus Kummer über den Tod der 
Mutter verübte die 24 Jahre alte P. Rynarzewſka aus 
Lopienno, indem fie Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Einer ihrer 
Brüder bemerkte daß die Schweſter fehlte, ſuchte ſie und 
fand ſie beſinnungslos in ihrem Zimmer. Man ſchaffte ſie 
ſofort in das Krankenhaus, wo ihr der Magen ausgepumpt 
wurde. Todesgefahr beſteht nicht. f 
„ Labiſchin (Eabiſzyn) und Umgebung, 12. Auguſt. Am 
Sonnabend zog über unſere Gegend ein heftiges Gewitter 


und richtete großen Schaden an. Stellenweiſe wurden die 


Wege arg mitgenommen. Der Blitz ſchlug in Labiſchin in 
ein Haus ein und zündete. In Ptur ſchlug der Blitz in die 
Wirtſchaſtsgebände der Fran Albrecht und vernichtete ſie. 
Die eingebrachte Ernte wurde ein Raub der Flammen. 
Mitverbrannt ſind die Wirtſchaftsgeräte und das lebende 
Inventar. Nichts konnte aus dem Flammenmeer gerettet 
werden. Die Verſicherungsſumme beträgt nicht einmal die 
Hälfte. In Exin (Keynia) fuhr ein kalter Blitz in den 


Waſſerturm, ohne aber einen Schaden anzurichten. 


Oſtrowo, 12. Auguſt. Vor wenigen Tagen ſchlug ein 
Blitz in die Scheune des Landwirts Ruſſek in Deutſchdorf 
und zündete. In wenigen Augenblicken ſtanden die Scheune 
und der angebaute Schuppen in hellen Flammen. Alle Ver⸗ 


ſuche, wenigſtens die Maſchinen und Wagen zu retten, blie⸗ 


ben erfolglos, ſo daß mit der geſamten diesjährigen Ernte 
auch das übrige tote Inventar verbrannte. Der Schaden 
trifft R. um ſo härter, als nur die Gebäude gegen Feuer 
verſichert, Ernte und Inventar aber nicht verſichert ſind. 
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Das neue Schuljahr beginnt am . erteilen T. u. A. 
| die größte seit 10 Jahren! 
empfehle ich meine neueſten Bruchbänder 


dem 20. Auguſt, 8 Ahr. Anmeldungen für Cieszkowskiego 45 1155 
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Feiertags ab 3.20 und Riesenerfolge erzielte. genort deutsche Sprache, 


1. Palmen ans argen Sitlenherknnin f 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


— — 


Nr. 184. 


Bromberg, Mittwoch, den 15. Auguſt 1934. 
— — ñ——— — . —5—:ĩi9.0 


| Bommerellen. 


14. Anguft. 
Graudenz (Grudziadz). 


Als Räte der Handwerkskammer 


ö an Btaudenz find vom Miniſter für Handel und Induſtrie 
folge der Staatspräſidialverordnung vom 27. Oktober 1933 
| ende ſechs Perſonen ernannt worden: 


6 Malermeiſter Br. Biernacki, Ingenieur Stefan 
weiter "Fi, Klempnermeiſter Teodor G1inſki, Schlosſer⸗ 
len, Artur Szule, Buchbindermeiſter Franeiſzek 
Teofil eki, ſämtlich in Thorn (Torun), ſowie Zimmermeiſter 
Scheibe in Neuſtadt (Weiheromo). 


bamalurch direkte Wahl find, wie f. Zt. mitgeteilt wurde, 
word, neun Mitglieder der Handwerkskammer beſtimmt 
en, und zwar aus Graudenz vier, aus Goͤingen, Star- 
ie ertihan, Thorn und Pacoltowo, Kr. Löbau je eines. 
ſbiunerſammlung der Kammer, in der die Wahl des Prä⸗ 

und des Vorſtandes in der neuen Zuſammenſetzung 
n m m findet im Laufe des jetzigen Monats 

att, 


| 
i 
| 
| 


3 
900 Paddelboote in Graudenz. 


zur untag ½ Uhr nachmittags traf die Spitze der Meeres⸗ 
bes buriſten ein, denen zwei Dampfer, mit der Leitung 
am ernehmens, vorausfuhren. In langem Zuge 
meinnmen die Paddelbonte, in mehreren Gruppen dicht 
leihen der gedrängt, vom ſtrahlend beſonnten Strom ſich 

een laſſend, ebenſo die Ruder- und Segelboote dahin. 
kürte am Ufer Außer einer Ehrenkompanie aufgeſtellte Mili⸗ 
Kl dane Ipielte begrüßende Weiſen. Nach der Landung 
f ie Bizeſtadtpräſident Michalowſki eine An⸗ 


en in der er die Gäſte, die von General Kwasniewfki 

einen werden, namens der Stadt Graudenz begrüßte. Aus 
worin Ausführungen iſt u. a. bemerkenswert die Stelle, 
hen Fl der Hoffnung auf die Errichtung eines umfaſſen⸗ 
rache ußhafens in Graudenz Ausdruck gab. Eine An⸗ 
ber g ielt der Vorſitzende der Abteilung Graudenz 
Mer Onial- und Meeresliga. Als dritter Red⸗ 
gungach General Kwasniewſki, der in längeren Dar- 
eutugen auf die von den Vorrednern ſchon behandelte Be⸗ 
hi en 8 der Betätigung Polens zur See in ihren mannig⸗ 
„zweiiehungen verwies, Weſen und Ziel der diesmali⸗ 
ſteundieiten „Fahrt zum Meere“ ſchilderte und für die 
ſchen ade Aufnahme in Graudenz dankte. Eine rieſige Men- 
Begrüßnge hatte der Ankunft der Weichſelfahrer und dem 
und 1200 akt für ſie beigewohnt. Die etwa 800 Boote der 
Teile — Teilnehmer der Fahrt fanden auf dem nördlichen 
1 En großen Ufergeländes ihren Platz. Ein lebhaftes 
Meg entfaltete ſich dort, wo Zelte und Buden zur Ver⸗ 
kr Felde der Waſſerſportler aufgeſtellt waren. Auch Mili⸗ 
nie; Duchen erblickte man dort. Abends fand im „Krö⸗ 
von ramör“ für die Gäſte ein Tanz ſtatt. Die Abfahrt 
Aaaaudenz war für Dienstag früh 6 Uhr angeſetzt. * 


= 


X 

Yin, rotes Kreisratsmitglied. Im amtlichen Organ des 
8 mi Graudenz gibt der Staroft bekannt: An Stelle 

uus demalledes des Kreisrats Herrn Jozef Kordylas, der 

dom 12. 8 reiſe verzogen iſt, tritt gemäß der Wahlordnung 

Gast) 21 Herr Zygmunt Piotrowſki, aus Piaſken 
ein die genannte Körperſchaft als Mitglied ein. * 


N 
8 Julf andesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
Flaneg bis 4. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
gen, 5 Mart zur Anmeldung: 14 eheliche Geburten (9 Kna⸗ 
12 dchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Knabe), ferner 
ter 


i cbungen und 9 Todesfälle, 
15 zu 1 Jahr (Knabe). f 
Fangen eatifit der anſteckenden Krankheiten. In der ver- 
Le, Woche wurden an anſteckenden Krankheiten ge⸗ 
in zwei Fälle von Diphtherie, ein Fall von Gehirn- 
N Ne Men der tödlich verlief, zwei Fälle von ägyptiſcher 

ve ren zündung, ſowie zwei Fälle von Tuberkuloſe. Von 

en. Es eldungen her waren drei Todesfälle zu verzeich⸗ 
| wurden drei Desinfektionen durchgeführt. * 


darunter 1 Kind im 
E 


ie ion er Militärballon. Auf der Graudenzer Flie⸗ 
leder. „Sing Freitag vormittag der Militärballon „Wilno“ 
d eg; ie Beſatzung beſtand aus dem Oberleutnant des 
un, Führe er Patatllon in Thorn Auguſtyn Nogulſki 
Aa er; ſowie den Fähnrichen der Reſerve Wlodek 
Ugerſchrarſki. Bei der Landung erteilte die hieſige 

Öule Hilfe. * 


x 
denten infolge Blitzſchlages. Während des ſtarken 
des ig letzten Freitag ſchlug der Blitz in die Baulich⸗ 
ar, eſitzers Staniſtaw Adamjki in Sarosle (Za⸗ 
nale gelerandenz. Das Wohngebäude nebſt Stall wurde 
Erg & egt. An der Brandftätte waren die Feuerweh⸗ 
f Gene chöntal (Duſoein) und Roggenhauſen (Rogozno) 
Der Schaden beträgt etwa 5000 Zloty und iſt 
kleinen Teile durch Verſicherung gedeckt.“ 


und fand einen 
No ſelb Feldartillerie⸗Regiment, der infolge 
clic ſt beigebrachten Schuſſes im Sterben lag. Der 
Bu e verſchied nach wenigen Augenblicken. * 


rend Nrojte Kohlendiebe. Das Burggericht hatte fich 
Stan, ft 


5 mp tebſtählen, die auf dem Güterbahnhof verübt 
deklatrafen zu befaſſen. Drei Perſonen erhielten Frei⸗ 
ein gt r 2 zu 3 Monaten ohne Bewährungsfriſt, ein An⸗ 
belberderlagteonate Arreſt mit 2 jähriger Strafausſetzung, 
die Fi abzuster, der den Dieben dabei geholfen hatte, die 

Aren blen fleben, 1 Monat Arreſt und ein Kaufmann, der 

Spot ür 43 Zloty erworben hatte, ebenfalls 1 Monat 


f L 
ufſchtdteren Beiden wurde auch 2 jähriger bedingter 
8 ub zuteil. * 


liebevolle 1 85 1 — 


abends ein Tanzvergnügen folgten. Die Verſammlung 
ſandte vier Huldigungsdepeſchen ab, darunter an den Woje⸗ 
woden und den Korpsführer General Paſtawſki. ME 
t Der Kreisvorſtand des Reſerviſten⸗Verbandes trat 
am Freitag zu einer Sitzung zuſammen, in der der Vor⸗ 
ſitzende ein Schreiben des Präſes des Hauptverbandes, 
Innenminiſter Zyndram⸗Koscialkowſki, zur Verleſung 
brachte, nach welchem in den Thorner Kreisvorſtand be⸗ 
rufen werden die Herren W. Dolzycki (Präſes), Rechts⸗ 
anwalt Dr. Jezierſki und Vizeſtadtpräſident Nala (Vize⸗ 
präſes), Magiſter A. Roſochowiez (Schriftführer), Haupt⸗ 
mann Pyſz (Kommandant), Fr. Wiencet Schatzmeiſter) 
ſowie K. Moczynſki, Jozef Reza, Oberkommiſſar Ro⸗ 
manczyk, Dr: Grabowiecki, Artur Szule und Feliks 
Goſtanſki (Beiſttzer). Nach der Erſtattung der Jahres⸗ 
berichte und der Aufnahme einiger neuer Mitglieder wurde 
eine Begrüßungs⸗Reſolution für die hier zu Beſuch er⸗ 
warteten Vertreter des Auslandspolentums * 
ſenommen. We 
5 * Die Bargeldſammlung des Städtiſchen Hilfskomitees 
für die überſchwemmten bei der Städtiſchen Kommunal- 
Sparkaſſe erreichte am Sonnabend die Höhe von 0812,33 
Zloty. 5 
. Dummerjungenſtreich. Als ſich Sonntag mittag 
gegen 1.19 Uhr der fahrplanmäßige Perſonenzug 41¹ aus 
Alekſandröw Kuj. dem Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmiescie) 
näherte, bewarf ihn ein Unbekannter mit Steinen, von 
denen einer eine Scheibe auf der Lokomotive zertrümmerte. 
Die benachrichtigte Polizei iſt bemüht, den Täter ausfindig 
zu machen. rn 
= Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonntag morgen die 
bei Frau Halina Czapanſka, Brombergerſtraße (ul. Byd⸗ 
goſka) 78, tätig geweſene Hausangeſtellte Klara Koprach, die 
20 Jahre alt iſt. Die Polizei hat die Suche nach der Ver⸗ 
mißten aufgenommen. * * 
E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet fünf kleine Diebſtähle ſowie ſieben Übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Feſtgenom⸗ 
men wurde drei Perſonen wegen Trunkenheit und Störung 
der öffentlichen Ruhe, zwei wegen Vagabondage und Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Identität und eine diebſtahlsverdächtige Per⸗ 
ſon. Außerdem wurden drei Perſonen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Dispoſition geſtellt. * * 


— R — 


ch Berent (Koscierzyna), 13. Auguſt. Der Brotpreis 
wurde dieſer Tage um 3 Groſchen für das Zweipfundbrot 
erhöht. — Aus der Haft entlaſſen wurde der ſeiner⸗ 
zeit unter dem Verdacht der Unterſchlagung in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommene Kreisausſchußſekretär Lewandowſki 
aus Berent gegen eine Kaution von 10000 Zloty. — Dem 
M. Lipſki in Wierzyſko bei Berent verſchwanden vom 
Felde 151 Garben Roggen, die ſich nach Angabe des Ge- 
ſchädigten Mieczyſtaw Schwichtenberg aus Liſaken ange⸗ 
eignet hat. e 

ch Karthaus (Kartuzy), 13. Auguſt. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung hat einen zuſätzlichen Baukredit in Höhe von 
12 000 Zloty erhalten. 

In der Ziegelei in Puzdrowo erlitt ein Arbeiter, der 
mit der Einrichtung nicht hinreichend vertraut war, erheb⸗ 
liche Brandwunden. Er fand Aufnahme im Krankenhaus. 
Eine drohende Exploſion wurde durch den Werkmeiſter 
verhütet. } , 

Angeſchoſſen von einem Waldhüter wurde beim 
Pilzeſuchen die 14jährige Tochter des Landwirts Franz 
Naczek aus Paczewo. 

In den Ae bei Potengowo wird größerer Fiſchſchwund 
beobachtet. Die Dorfbewohner verſichern, daß ſich dort ein 
vor zwei Jahren aus Hallerowo überführter Seehund be⸗ 
findet, der den Schaden im Fiſchbeſtand verurſacht. 

tz Konitz (Chojnice), 18. Auguſt. Streckenwärter fan⸗ 
den auf der Bahnſtrecke Konitz Dirſchau in der Gegend von 
Czerſk die Leiche eines jungen Menſchen, dem der Kopf völ⸗ 
lig zerſchmettert war. Die ſofort eingeleiteten Unterſuchun⸗ 
gen ergaben, daß es ſich um den 19 jährigen Felir Bie⸗ 
licki handelt, der vor kurzem mit einigen anderen jungen 
Leuten nach Konitz kam um hier als Hofſänger Geld zu 
verdienen. Man nimmt an, daß er unbemerkt auf das Dach 
eines Güterwagens geklettert iſt und in der Dunkelheit min 
dem Kopf gegen eine Brücke ſchlug. Der Tod muß auf der 


Bereine. Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Schulanfang bringt Sorgen wegen Beſchaffung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schulbücher, Schreibhefte und ſonſtigen 
Schulartikel, weil unnötige Anſchaffungen nur Verluſte 
bringen. Sie werden davor bewahrt, wenn Sie ſich an die | 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadgz, Mickiewicza 10, 
wenden, die nur vorſchriftsmäßige Schulbücher und Schulartikel 
führt, und bei der für jede Klaſſe genaue Schulbücher⸗Verzeich⸗ 
niſſe vorliegen. Auch in Torniſtern, Schultaſchen, Büchermappen, 
Füllfederhaltern und allen Schreib⸗ und Zeichen⸗Utenſilien fin⸗ 
den Sie dort eine große Auswahl zu billigen Preiſen. (5691 * 

— — — 


Thorn (Torun). 
Etwa 200 Delegierte 


des 2. Auslandspolen⸗Kongreſſes in Warſchau weilten 
Montag vormittag, nachdem ſie aus Gdingen gekommen 
und auf dem Platz vor dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) 
durch die Vertreter der zivilen Behörden mit Muſik emp⸗ 
fangen wurden, zu kurzem Beſuch in der fahnengeſchmückten 
Stadt. Stadtpräfident Bolt hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache, auf die Dr. Wolf, der Vertreter des Polentums 
in der Tſchechoſlowakei, antwortete. In beiden Reden kam 
zum Ausdruck, daß die Auslandspolen ihre Zugehörigkeit 
zum Mutterlande ſtets bekunden und daß ſie ſich als Söhne 
und Töchter der großen polniſchen Nation fühlen. Mit 
einer Reihe von Straßenbahnwagen in die Innenſtadt ge⸗ 
bracht, erfriſchten ſich die Gäſte in ihren Quartieren, um 
gegen 11 Uhr auf dem Rathaushofe zu einer Feierlichen 
Akademie zuſammenzukommen, die von einer Kranznieder⸗ 
legung am Coppernicus⸗Denkmal unter den Klängen der 
Nationalhymne unterbrochen wurde. Infolge eines plötz⸗ 
lichen Gewitterregens fand der zweite Teil der Akademie 
im Stadttheater ſtatt. * *. 


# Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
1,81 und Montag früh 1,76 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur unverändert 17 Grad Celſius. — An den beiden 
Tagen trafen im Weichſelhafen ein, Schlepper „Poſejdon“ 
mit drei Kähnen aus Danzig ſowie die Perſonendampfer 
„Leſzek“ bzw. „Krakus“ mit Ausflüglern aus Bromberg 
bzw. Wlockawek, die wieder zurückdampften. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Perfonen- und Güterdampfer „Goniec“, „Hetman“, 
„Baktyk“ und „Saturn“ bzw. „Mickiewicz“ ſowie die 
Schlepper „Goplana“ mit drei und „Andrzej Zamoyſki“ 
mit fünf Kähnen. Auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau 
zur Hauptſtadt paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Pospieſany“ und „Jagiekto“ ſowie Schlepper „Uranus“ 
mit vier Kähnen bzw. „Halka“, Eleonora“, „Fauſt“ und 
„Franeja“. * 

t Die Pommerelliſche Schwimm⸗Meiſterſchaften wurden 
am Sonntag bei reger Beteiligung in der Garniſon⸗ 
Schwimmanſtalt am Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmiescie) 
ausgetragen. Die Sieger in den einzelnen Konkurrenzen 
waren: 100 Meter klaſſiſcher Stil für die 2. Damenklaſſe: 
Frl. Kirſz Sokol⸗Graudenz 1.44 Min; 100 Meter klaſſiſcher 
Stil für Herren: Poczekaj Sokol III-Bromberg 1.25.8 Min.; 
100 Meter freier Stil für die 1. Damenklaſſe: Frl. Brendel 
Sokol⸗Graudenz 1.38.9 Min.; 100 Meter freier Stil für 
Herren: Grabowſki Gryf⸗Thorn 1.09.9 Min.; 100 Meter 
Rückenſchwimmen für Damen: Szumilowffa Sokol⸗Grau⸗ 
denz 2.24.4 Min.; dasſelbe für Herren: Butlewſki Sokol⸗ 
Graudenz 1.34 Min.; 200 Meter klaſſiſcher Stil für Damen: 
Szumilowſka Sokol⸗Graudenz 3.36.9 Min.; dasſelbe für 
Herren: Poczekaj 3.13 Min.; 200 Meter freier Stil für 
Herren: Grabowſki 2.48.5 Min.; 400 Meter freier Stil für 
Herren: Raeiniewſki Sokol III-Brombera 6.20.1 Min.; 
dasſelbe für Damen: Szumikowſka 7.37.5 Min; 1500 Meter 
für Herren: Draeger Sokok III-Bromberg 26.17 Min.; 
5450 Meter Stafette: Gryf⸗Thorn 2.44 Min.; 34100 Meter 
Wechſelſtil für Damen: Sokol⸗Graudenz 5.44.9 Min.; das⸗ 
ſelbe für Herren: Sokol III⸗Bromberg 4.24.4 Min.; 44100 
Meter für Damen: Sokol-Graudenz 6.54.5 Min.; 4X200 
Meter für Herren: Sokol III-Bromberg 12.14.9 Min.; 
Sprungkonkurrenz: Zelewſki (Gryf⸗Thorn), von den 
Damen: Barnecka-Gryf (als vierte in der Rangordnung). 


t Ihr zehnjähriges Beſtehen beging am Sonntag in 
feierlicher Weiſe die Thorner Ortsgruppe des Verbandes 


der Reſerve⸗Unteroffiziere. Nach einem Gottesdienſt in der ] Stelle eingetreten fein. 
Jakobskirche fand eine Kranzniederlegung am Gefallenen⸗ 
Denkmal der 63er ſtatt, anſchließend eine Parade vor dem 
Pilſudſki⸗Denkmal und ein Durchmarſch durch die Stadt 
zum „Tivoli!-Garten, wo die Feſtſitzung ſtattfand. Es ſchloß 
ſich ein gemeinſames Mittageſſen an, dem ein Gartenfeſt und 


Am Sonntag hatte ſich ein gewiſſer Wilezak aus Ko⸗ 
nitz einen kleinen Feiertagsrauſch angeſchafft und machte 
ſeiner Sonntagsfreude durch ausgiebigen Krakeel Luft. Auf 
die Aufforderung eines Poliziſten, zur Wache mitzukom⸗ 
men, verſuchte er den Beamten zu entwaffnen. Einige Sol⸗ 


Thorn. 


Sämtliche 541¹ 


Malerarbeiten 


Graudenz. 
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Nähe der Goetheſchule, 
Mittwoch. den 15. Auguſt, um 16 Uhr, im Tivoli 
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der Unterniederung ſind noch große Flächen unter Waſſer. 


Lag und Broniſlaw Chmielecki aus Czerſk verhaftet 
und dem Gericht übergeben. 


Das Czerſker Burggericht verurteilte wegen Beleidi⸗ 
gung des Magiſtrats Franz Cegielſki aus Czerſk zu 
6 Wochen Gefängnis. 


h Löbau (Lubawa), 11. Auguſt. Der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh und Pferden auf dem letzten Viehmarkt war zu⸗ 
friedenſtellend. Die Viehpreiſe zeigten eine ſteigende 
Tendenz. Milchkühe koſteten 120—180 Ztoty, alte Tanten 
80120 Zloty, Jungvieh 60—180 Zloty. Auf dem Pferde⸗ 
markt hatten nur Arbeitspferde Abſatz. Gezahlt wurden 
hierfür 70—150 Zloty. — Auf dem Wochenmarkt koſtete das 
Pfund Butter 1,00 —1,10, die Mandel Eier 0,80. 


t Löban (Lubawa), 13. Auguſt. Der Bauchtyphus 
nimmt nach einer Meldung des Thorner „Stowo Pom.“ 
ſowohl hier als auch im Landkreiſe zu. So wurden z. B. 
aus Nozental und Marjanowo vier von dieſer anſtecken⸗ 
den Krankheit befallene Perſonen 


in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert. 


Neumark (Nowemiaſto), 13. Auguſt. Zum Bürger⸗ 
meijter (nicht berufsmäßigen) gewählt wurde von der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung mit 10 von 11 ab⸗ 
gegebenen Stimmen der 1893 in Hohenſalza geborene 
Oberleutnant im Ruheſtande Wincenty Naporſki, der eine 


Zeitlang ein Webwarengeſchäft in Thorn beſaß. Die Wahl 


bedarf noch der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde. 


WMünſterwalde (Opalenie), 12. Auguſt. Die Gegend 
von Münſterwalde wurde wiederum von einem ſchweren 
Gewitter heimgeſucht. Gleich der erſte Blitzſtrahl zündete 
in dem Beſitztum des Landwirts Wojezyk im nahen 
Jeſewitz; in kurzer Zeit waren Scheune und mehrere 
Schuppen heruntergebrannt. Mitverbrannt iſt die ganze 
Ernte und ſämtliche Maſchinen und Geräte. Außer den 
Gebäuden ſoll nichts verſichert ſein. Der Abgebrannte war 
ſchon durch den Hagelſchlag und durch die überſchwemmung 
ſchwer geſchädigt. 


Nun hat er durch den Brand auch das 
Letzte verloren. 


Unſere Niederung iſt immer noch nicht waſſerfrei. In 
Die Wieſen verſumpfen vollkommen. Es wird bei den 
vernachläſſigten Abzugsgräben noch lange dauern bis die 
Niederung trocken wird. So iſt es auch noch nicht möglich, 
das im Waſſer zurückgebliebene Getreide zu ernten. Es 
iſt kaum möglich trockenen Fußes die Niederung zu betreten. 
Von Rüben und Kartoffeln iſt nicht mehr eine Spur zu 
finden. An eine Herbſtbeſtellung iſt bis auf weiteres gar 
nicht zu denken. Im nächſten Monat ſollen wieder die ohne⸗ 
hin hohen Deichbeiträge eingezogen werden. Bei den gegen⸗ 
wärtigen Vorausſetzungen bedeutet dies eine ſchier un⸗ 
erträgliche Belaſtung. 


= 


Deutſche graphiſche Arbeiter grüßen Danzig. 


Rieſenkundgebung im Albert Forſter⸗Stadion. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 12. Auguſt. 


Aus allen Gauen Deutſchlands weilten in dieſen Tagen 
graphiſche Arbeiter, insgeſamt über 20000, in 
Danzig. Eingeleitet mit einem Empfangsabend im 
Artushof am Freitag nahm die Tagung einen ſchönen 
Verlauf und erreichte heute ihren Höhepunkt mit einer 
Rieſenkundgebung im Albert Forſter⸗ 
Stadion. Jeder Tag hatte durch eine beſondere Ver: 
anſtaltung ſeine eigene Note erhalten. So fand der Frei⸗ 
tag⸗Abend nach dem herzlichen Empfang im Artushof 
ſeinen Abſchluß mit einer Kundgebung auf dem 
Langen Markt, wo im Scheine der Fackeln der 
graphiſchen Jugend Gauleiter Forſter zu den Gäſten 
aus dem Reich und zu den Danzigern über Danzigs 


deutſche Vergangenheit und ſeine deutſche Sendung für die 


Zukunft ſprach. ? 


Acht Nationen rudern rund um Berlin. 


III. 


Am Morgen gab's erſtmalig Frühſtück an Bord des 
„Baldur“ und dann erfolgte der Start mit unſeren vier 
großen Rundfahrtautos. Unſer nächſtes Ziel war die Ber 
ſichtigung der Hochſchule für Leibesübungen mit ihren teils 
fertiggeſtellten, teils noch im Bau befindlichen großartigen 
Sportanlagen, wozu ſelbſtverſtändlich auch ein großes mo⸗ 
dernes Schwimmbaſſin gehört. Hier hatten wir Gelegenheit, 
den Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten zu 
ſehen, der an die Führer der einzelnen Delegationen einige 
kameradſchaftliche Worte richtete. Anſchließend führte uns 
der Weg über die Heerſtraße — Maſurenallee — Charlotten⸗ 
burger Chauſſee — Siegesallee — am Reichstag vorbei zum 
Kroll⸗ Garten. Hier erwartete uns les war mittlerweile 
12 Uhr) ein ſchmackhafter Lunch, dem wir, in Anbetracht des 
noch zu abſolvierenden Penſums, recht eifrig zuſprachen. 
Nach kurzer Ruhepauſe erfolgte die Weiterfahrt in Richtung 
Brandenburger Tor, die Linden entlang zum Ehrenmal, wo 
von den polniſchen Ruderern, unter Teilnahme des polniſchen 
Geſandten, allen übrigen Nationen und uns — mit der 
Inſchrift: 1 

„Ihren gefallenen Kameraden. 
Die deutſchen Ruderer in Polen.“ 


— Kränze niedergelegt wurden. Eine beſondere Ehrung der 
Toten erfolgte dadurch, daß faſt ſämtliche Nationen die Hand 
zum „Deutſchen Gruß“ erhoben, bezw. militäriſch grüßten. 
Nach Minuten ſtillen Gedenkens, verließen wir wieder die 
mahnende Stätte. 


Und weiter gings am rieſigen Maibaum vorbei zum 
Pergamonmuſeum, deſſen wertvolle Kunſtſchätze uns von dem 
Muſeumsdirektor in längeren Ausführungen erläutert 
wurden. Weiter führte der Weg zum Flughafen Tempelhof, 
zu einer leider nur kurzen Beſichtigung. Mit der Durch⸗ 
querung Neuköllns und Treptows endete bei R. K. Hellas 
die, infolge unſäglicher Hitze, ermüdende Bus⸗Fahrt. 


# 


Nach mehreren Mollen und Befichtigung des Bootshaus 


ſes, beſtiegen wir unſeren uns dorthin gefolgten „Baldur“. 


Vorbei ging es an den uns zu Ehren bis über die Toppen 
geflaggten Boots hãuſern Oberipree zum Jugend⸗ 


daten kamen zu Hilfe und W. wurde gefeſſelt zur Wache 
gebracht. 

Von der Konitzer Polizei wurden wegen mehrerer 
Diebſtähle die Brüder Auguſt und Leon Babinſki aus 


Der Sonnabend ſah die Amtswalter der Reichsbetriebs⸗ 
gemeinſchaft Druck zu inneren Beratungen verſammelt. 
Mittags wurde von Kultusſenator Boeck eine Ausſtel⸗ 
lung in der Jopengaſſe eröffnet, die „Kunſt und Können“ 
betitelt war. Sie zeigte graphiſche Arbeiten in Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart vom einfachen Schriftſatze bis zur künſt⸗ 
leriſchen Bildwiedergabe. Abends wurde vor dem Zoppoter 
Seeſteg auf einem deutſchen Schiff ein großes Schlachten⸗ 
feuerwerk abgebrannt, das ſo zahlreiche Menſchen in 
den großen Kurgarten gelockt hatte, wie kaum wohl jemals 
zuvor bei einer ähnlichen Veranſtaltung. 

Höhepunkt und Abſchluß fand die Tagung in einer 
großen Kundgebung im Albert Forſter⸗Stadion 
am heutigen Sonntag. Es war der Zweck dieſer Kund⸗ 
gebung, in einem geſchloſſenen Aufmarſch die Verbun⸗ 
denheit Danzigs mit dem deutſchen Mutter⸗ 
lande zum Ausdruck zu bringen, und durch dieſes äußere 
Zeichen die Überwindung des Klaſſenhaſſes zu zeigen; denn 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurden zuſammengefaßt 
zu einer Gemeinſchaft. ; 

Aus allen Gauen Deutſchlands waren die graphiſchen 
Arbeiter aufmarſchiert, zum Teil ſogar in den National⸗ 
trachten, wie die Vertreter aus Bayern, aus dem Schwarz⸗ 
wald und aus Thüringen. Auch die Saar war vertreten. 
Unter den Gäſten waren erſchienen der Gauleiter von 
Danzig Staatsrat Albert Forſter, die Senatoren Batzer, 
von Wnuck und Huth, ſowie die übrigen Spitzen der 
Partei und der Behörden. 

Der Leiter des Gaues Danzig von der Reichsbetriebs⸗ 
Gemeinſchaft Druck, Pg. Radke, hieß die deutſchen Gäſte 
aufs herzlichſte willkommen. Er gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß die deutſchen Arbeitskameraden den Eindruck 
mit nach Hauſe nehmen würden, daß Danzig eine ſtolze 
deutſche Heimat ſei. ; 

Im Namen der Regierung begrüßte Senator Baker 
die Gäſte und gab ihnen zur ſichtbaren Erinnerung an Dan⸗ 
zig einen Danziger Tiſchwimpel, den er unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall der deutſchen Gäſte dem Führer der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft Coler überreichte. Herr Coler dankte 
in ſeiner darauf folgenden Anſprache ſowohl dem Gauleiter 
Forſter wie dem Senat für die Hilfe, die ſie im Inter⸗ 
eſſe des Gelingens dieſer einzigartigen Veranſtaltung ge⸗ 
leiſtet hätten. Der Redner gedachte dann des großen Ver⸗ 
luſtes, den das deutſche Volk vor wenigen Tagen durch den 
Tod des Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg erlitten habe. Es ſei eine Fügung des Schick⸗ 
ſals, daß dem deutſchen Volke in dem Führer Adolf Hit⸗ 
ler ein Mann erhalten geblieben ſei, der das vollenden 
werde, was der greiſe Reichspräſident nicht mehr vollenden 
konnte. 

Der Leiter der Danziger Arbeiter, Kendzia, gab der 
überzeugung Ausdruck, daß die Tagung wiederum den Be⸗ 
weis erbracht habe, wie im Geiſte Hitlers das geſamte 
deutſche Volk in Gemeinſchaft verbunden ſei. 

Die Veranſtaltung ſchloß mit begeiſtert aufgenommenen 
Sprechchören der Berliner graphiſchen Ju⸗ 
gend. 

Am Sonntag abend fanden dann noch in den verſchie⸗ 
denſten Lokalen landsmannſchaftliche Kameradſchafts⸗ 
abende für die einzelnen Gruppen ſtatt. 

* 


Dr. Nauſchning Senator der Deutſchen Akademie. 


Der Präſident der Deutſchen Akademie hat im Einver⸗ 
nehmen mit dem Senat den Präſidenten des Senats der 
Freien Stadt Danzig, Dr. Hermann Rauſchning, in 
den Senat der Deutſchen Akademie berufen. 


In ſeiner Haut ſich wohl fühlen das kann man nur, wenn auch 
die Haut ſich wohl fühlt. Die vollkommene Harmonie zwiſchen 
Körper und Seele war ſchon bei den Griechen eine Vorausſetzung 
420 b Darum gute Laune innerlich und eine gute Pflege 
äußerlich. 
Haut von früh bis abends malträtiert mit lauter Sachen, die ſie 
gar nicht brauchen kann. Die Haut braucht Schutz⸗ und Nährſtoffe. 
Dieſe notwendigen Beſtandteile der Hautpflege finden Sie in den 
Eukutol⸗Präparaten. Die Eukutol⸗Präparate enthalten nur ent⸗ 
weder Stoffe, wie ſie in der Haut ſelbſt vorkommen, oder Stoffe, 
die der Haut chemiſch ſo nahe ſtehen, daß ſie als natürliche 
Kosmetika bezeichnet werden können. Verſuchen Sie die Eukutol⸗ 
Präparate, Sie werden damit zufrieden ſein. Und wie würden 
Sie ſich freuen, wenn Sie den erſten Preis des großen Eukutol⸗ 
Preisrätſels, 300 Zloty in bar, gewinnen würden. Beteiligen Ste 
ſich daher am Eukutol⸗Preisausſchreiben! Nähere Auskünfte über 
das Eukutol⸗Preisrätſel erteilen Ihnen Apotheken, Drogerien und 
Parfümerien. x - 5654 


Ruder⸗Verein Sadowa, der Paradeaufſtellung genommen 
hatte. Hier machten wir feſt und gingen an Land, wo jeder 
von „Vater Eſchholz“ mit einem kräftigen Händedruck und 
ein paar herzlichen Worten begrüßt wurde. Anſchließend gab 
es Kaffee und Kuchen und zwiſchendurch hielt Admiral Schrö⸗ 
der eine markige Anſprache. Nachdem der Kaffeedurſt ge⸗ 
nügend gelöſcht war, begaben wir uns wieder auf unſer 
„Mutterſchiff“, um von hier aus der Taufe eines Kutters 
beizuwohnen. Nach Dank und Gegendank ſowie Überreichung 
einer Kiſte Schokolade an uns, wurde losgeworfen und 


große Fahrt“ angetreten. Auf „hoher See“ wurde die leckere 


Kiſte geöffnet und verteilt. Als wir kurz darauf unter einer 
Brücke durchfuhren, auf der einige „Evastöchter“ ſtanden, 
begann ein wahres Schokoladenbombardement auf dieſe, das 
recht erfolgreich verlief. Wir paſſierten ſchließlich die ideale 
Grünauer Regattaſtrecke und landeten am Sportdenkmal in 
Grünau. Hier harrte unſerer noch eine beſondere Über- 
raſchung. Der Rundfunkwagen war nämlich erſchienen, 
um eine Reportage auf Schallplatten aufzunehmen. Zuerſt 
wurde das Landemanöver und unſer Verhalten dabei geſchil⸗ 


dert. Anſchließend brachten der Reporter, ſowie die Mit- 


glieder der Ruder⸗Vereinigung Allianz ein „Hip ‚Hip, 
Hurra“ auf uns aus, das wir kräftig erwiderten. Dann 
wurde die Landungsbrücke heruntergelaſſen und der „Funk⸗ 
gewaltige“ kam mit dem Mikrophon und langer Strippe an 
Bord. Hier interviewte er zunächſt den Vater der Wander⸗ 
fahrt, den Kameraden Polte über ſeinen bisherigen Eindruck, 
dunn „Admiral Macaroni“ auf italieniſch, und endlich einen 
der Inſelbewohner in deren Landesſprache. Dabei paſſterte 
dem Engländer ein ungewollter Witz, indem er wörtlich ſagte. 
„J cannot ſpeak engliſh, but the next year, i ſhall can it.“ 
(zu deutſch: „Ich kann nicht engliſch ſprechen, aber nächſtes 
Jahr, werde ich es können.“) Unſer Gelächter kam leider 
nicht mehr auf die Platte, wohl aber der Witz. Unſere pol⸗ 
niſchen Kameraden ſangen noch ein Heimatlied und ſo war 
die Reportage beendet. Wenige Minuten ſpäter ließen wir 
uns alles noch einmal von Schallplatten vorſpielen. Dann 
ſtrebten alle zum Bootshaus der Allianz, das eher einem 
Palaſt gleicht und von dem man jagt, daß ſeine Bau⸗ und 
Anſchaffungskoſten zwei Millionen betragen haben ſollen. 
Dort nahmen wir unſer Abendeſſen ein. Früh ging es in die 
Betten, um für den nächſten Tag friſch zu ſein. 


Zu einer guten Pflege gehört aber nicht, daß man die 


Leibesverſtopfung, abnormale Zerſetzung und Fäulnis im 
vermehrter Säuregehalt des Magenſaftes vergehen bei Geb eg 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. Arztlich beit, eme“ 


| Aundiunf-Brogramil| 


Donnerstag, den 16. Auguſt. 


Deutſchlaudſender. i dall 
06.20: Konzert. 09.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang. ul 
Nachrichten. 10.10: Deutſche Sprache und Dichtung i 
Stunde der Scholle. 12.00: Konzert. 13.00: Aus Moschee N 
ken (Schallplatten). 13.45: Nachrichten. 15.15: Tier ere 
15.30: Luſtiges Rätſelraten für Kinder. 5. Biden 1 
16.00: Konzert. 17.00: Sport und Spiel vor 2000 Jahres ge 
Gang durch die Ausſtellung im Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum un 
lin. 17.50: Ukrainiſche Volksmuſik. 18.35: Schöpfertſche gad J 
funk: „Muſik“. 19.90: Europaſchwimmeiſterſchaften 1934 — 1 
burg. 20.00: Kurznachrichten. 20.10: Schöpferiſcher Malle en 
„Wort“. 21.00: Italieniſches Vokal⸗ und Inſtrumen e 
aus Turin. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. =” ER 
Nachtmuſik. EM 
Rönigsberg- Danzig. 
0905: Schulfunkſtunde. 09.50: Turnſtunde. 00. 0%, 
13.05: Konzert (Schallplatten). 15.15: Bücherſchau. PL 
Eltern und Schule. 16.30: Konzert a, d. Kurgarten ge 
18.45: Muſik aus Finnland. 19.00: Anſprache des ME fibre 
leiters Hadomowſky. 21.00: Querſchnitt a. d. Wacht 
Heimatſpiel aus Oſtpreußen „Gangal“. 22.45 — 24.00: Nach 


Breslau⸗Gleiwitz. 

08.10: Schallplatten. 10.10 10.40: 
Bauern. 12.00: Militärkonzert. 15.10: Eine volk Für v. 
Bücherreihe. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.35 ani 
Mutter. 18.930: Von den Indogermanen zu den ger ent 
Volksſtämmen. 19.00: Abendmuſik. 20.10: Dein Ru mee 
unſere Sendung. 21.00: Italieniſches Vokal⸗ und Dutttin 
konzert aus Turin. 22.00: Europaſchwimmeiſterſchaften 
Magdeburg. 22.45 — 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 1 
12.00: Konzert aus Dresden. 13.10: Die unſterbliche enn 
(Schallplatten). 16.00: Konzert. 18.00: Deutſcher Geiſt 105 
ſcher Menſch. 18.15: Unterhaltungskonzert. 19.20: 0 1 
ſchwimmeiſterſchaften 1934 in Magdeburg. 20.00: . Obel! 
20.10: Übertragung nach Anſage. 22.00: Aus deutſchen 
(Schallplatten). 22.20—22.50: Nachrichten, Sport. 5 


Warſchau. 


12.10: Melodien aus Revuen. 
platten. 16.00: Leichte Muſik. 


. Fir 
Schulſunk. 5.0 e 


at 8 
13.20: Sinfoniſche run 86, 

Lieder und Tänze. 1700 % ze 
platten. 17.15: Soliſtenkonzert. 18.15: „Der Barbier ! 
villa“, Hörſpiel. 19,15: Kammermuſik. Rich. Strauß: 
Es⸗Dur für Violine und Klavier. 20.12: Schallplatten. 


Soliſtenkonzert. 


Freitag, den 17. Auguſt. 


Deutſchlandſender. ä 
09.00: Volksliederſingen. 10.00: Nachrichten. 10.10: Ven 
ſcher Arbeit. 11.00: Eröffnung der FJunkausſtellung, ; 
miniſter Dr. Göbbels ſpricht. 12.30: Deutſche Lieder 4 
13.00: Aus deutſchen Opern (Schallplatten). 15.15: Sch r 


05 


Schubert? Trio Wr. 1, D-Dur. 16.00: Unterhalt unge 
16.50: Davis pokalſpiele Deutſchland — Rumänien na 
Friedrich und das Deutſche. Zum Todestag Fried Su 
Großen. 19.20: Volkslieder aus aller Welt. 100 ten 14 
konzert (Schallplatten). 22.25: Europaſchwimmeiſterſchaft“ 
in Magdeburg. 23.00-00.30: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. Erb 
08.10: Schallplatten. 10.10—10.40: Schulfunk. 11.00: icht 
der Funkausſtellung. Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpr 0 

Konzert. 15.10: Liederſtunde. 16.00: Unterhaltung i 

21.00: Das tönende Europa. Sinfonie der Paufenzei ber 

Schallplatten. 28.20-24.00: Orgelkonzert aus der Ka 

kirche. 


Königsberg⸗Danzig. 
11.00: Eröffnung der 


Funkausſtellung. Reichsmune 
Göbbels ſpricht. 12.30—14.00: Konzert. 15.15: Kinderfune 
Frauenſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.20: 9 5 
für Leibesübungen. 18.45: Georg Vollerthun⸗Stun 505 
Funkbericht von den Europameiſterſchaften in Magdeb 
bis 24.00: Unterhaltungsmuſik. 
Leipzig. „one 
f 08.20-09.00: Schauplatten. 11.00: Eröffnung der Funk 
Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht. 12.90: nzert. 80 
die Frau. 14.40: Kleine Nachmittagsmuſik (aus Dresden, 
Unterhaltungskonzert. 18.00—19.35: Gaſtkonzert der ” 
legion band“. 20.15: Unterhaltungsmuſik. 21.15: 1505 
jubiläum. Heiterer Einakter von ul Quenſel. 21. 
tänze. 


Warſchau. vor 
13.05: Soliſtenkonzert (Schallplatten). 17.90: Gesang. 
18.55: Schallplatten. 19.15: Tanzmuſit (Schallplatten en 
Sinfoniekonzert. 21.12: Konzertfortſetzung. 22.15: 5 


Meber allerlei Seen. 


Am Morgen Frühſtück im Bootshaus der er 
einigung Allianz, anſchließend Übernahme der Bob under 
ſchien, wie ſchon die ganzen Tage vorher, die Sonne 
herzig auf ns nieder. So fuhren wir an Schmöckne 
bei, über eine Seenkette nach Bindow, wo wir Ha 
und ſchnellſtens Abkühlung in den Fluten der Dahm 
Nach dieſem erfriſchenden Bade lenkten wir unſers, Fo 
zu dem verheißungsvollen Gaſthaus „Fröhlicher ne Alben 
wir das Eintopfgericht einnahmen. Nach getan ufen 
hielten wir in den eben zufſammengeharkten Heuhen sd T 
erquickendes Mittagsſchläfchen. Nur allzu bald rief zu ut 
kannte Signal wieder in die Boote. Weiter brachen 
der Strom über kleine und große Seen nach dem de! 
unferer Tagesfahrt, nach Klein⸗Köris. Vorher MT 
auf den letzten 1000 Metern ein freivereinbartes R 1 90 

1 un LM + 
an ien 


2 


eine Lage Bier zwiſchen einer däniſchen Mannſch N 
dicken Hotelier am Steuer und einer Frithjof e 
ausgefahren, das letztere mit einer Länge für ſich MT 
konnte. Nach dieſem „ſchweren“ Rennen brachten 
Boote an Land und ſtärkten uns an einem Becher bot 
den uns der Ruder⸗Verein Vorwärts zur Löſchung bun 
packten dann unſere „Sieben Sachen“ und begaben ge 
Jugendherberge, wo uns die Nachtaquartiere 
wurden, und wo man noch etwas Toilette machte, 
blank“ am Kaffeetiſch „im Köriſer Hafen“ zu erſchel 
dem Abendeſſen verfiel „Admiral Macaroni“ alt 3 
ein internationales Kabarett aufzuziehen. J e 
mußte dort vertreten fein. Braſidli ſelbſt war „M Me 
alles“. Der belgiſche Redakteur ſchoß dabei den tate 
indem er ſich als Tier- und Menſchenſtimmen-Imi ein 
duzierte. Ein Pole tanzte als Mädel verkleiden 4 
zeigte Steptänze und Macaront ſelbſt entpuppte NT n 
muſikant. Unter Poltes Leitung ſtieg „Fritze 
gen Himmel, und ſelbſt die Vorwärtſer brachten eine 
Hamel auf die Bühne. So wurde es ein recht . 
Abend, an dem auch die Becher mit dem edlen g 
oftmals kreiſten. Böſe Zungen behaupteten ſogar 1 
dene hätten den Weg zur nahen Herberge als ! 5 
ſchwerlich“ empfunden. 5 


begtug fol) 


Im Wilnaer „Stomo“, dem Organ der regierungs⸗ 
treuen konſervativen Gruppe, das beſonders durch 
ſeine Artikel zur polniſchen Außenpolitik bekannt iſt, 
f unterzieht der von uns ſchon oft zitierte Hauptſchrift⸗ 
ö . leiter, der Abgeordnete Mackiewicz, die Frage des O ſt⸗ 
paktes einer Kritik und kennzeichnet die Politik 
Frankreichs in dieſem Zuſammenhange als 
polenfeindlich. Wir geben diefen Artikel, der 
gleichzeitig eine Polemik mit der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Oppoſitionspreſſe darſtellt, die ſich für den Bei⸗ 
tritt Polens zum vorgeſchlagenen Pakt mit allem Eifer 
TER einſetzt, in deutſcher liberfegung wieder: 
ke In der Frage, die man heute Oft-Locarno nennt, 
KFerrſcht unter den polniſchen Publiziſten, beſonders bei ſol⸗ 

a wie Staniflap Stronffi oder Kozicki von 

er „Gazeta Warfzamwfka eine große Desorientie⸗ 
8: Und dies iſt nicht verwunderlich. Dieſe Herren haben 
emals die franzöſiſch⸗polniſchen Verhältniſſe verſtanden, 
in wenn man die nahe Vergangenheit nicht verſteht, kann 
Kale: auch die Gegenwart nicht verſtehen. Man kann ein ſo 
babetterter Schriftſteller ſein und ein ſo großes Gedächtnis 
Di en wie Herr Staniſkaw Stronffi, aber die einfachſten 
fer ge nicht verſtehen und nicht ſehen. Ich muß alſo zu die⸗ 
au nahen Vergangenheit zurückkehren, zurückkehren 
dieser ederholung der Formeln, die ich ganze Jahre lang an 
eſer Stelle wiederholt habe. 


der Völkerbund. 


Huscder Völkerbund war nur ein Piendonym für eine po- 
che Zuſammenarbeit Frankreichs und Englands mit 
alt tſchland. Dies habe ich zum Argernis vieler in Genf 
bone tierten Journaliſten geſchrieben. Jetzt gibt es keine 
D iſche Zuſammenarbeit Frankreichs und Englands mit 
1 and, es gibt alſo auch keinen Vöblker⸗ 
’ an. Seit dem Augenblick, da die Zuſammenarbeit mit 
15 tern Öland aufgehört hat, ift das ganze Anſehen des Völ⸗ 
undes zuſammengebrochen. 


iR. nalen der Völkerbund das wäre, was er in den Augen 
1 lich ver Kinder galt, welche Artikel in der Preſſe ſämt⸗ 
2 Ant Völker ſchrieben, d. h. ein Parlament der Völker, eine 
ſtit tution der Demokratie zwiſchen den Staaten, eine In⸗ 
ution, die für die Großmächte ebenſo gut da war wie für 
„die Tſchechoſlowakei, Marokko, Luxemburg, fo würde 
eute dasſelbe bedeuten, was er zurzeit Briands und 
a anns war. Ich weiß aus Erfahrung, daß am meiſten 
acht ſtändnis, nicht allein Verſtändnis, ſondern ſogar Ver⸗ 
D Es und Achſelzucken die Anfichten begegnen, deren 
dien Hundigkeit keinem Zweifel unterliegen, ſofern man 
eſe Anſichten einige Jahre zu früh ausſpricht. 


BER a 2 
1 2 polniſch⸗franzöſiſche Bündnis iſt unnormal, 
auf zz mat Rückſicht auf Deutſchland abgeſchloſſen, 
5 de Weiſe funktioniert, daß einer der Bundesgenoſſen, 
gegen rankreich, eine immer friedlichere Politik 
1 ergehuber dieſem Deutſchland führt, und alle ſich hieraus 
aber enden Gewinne einheimſt, der zweite Bundesgenoſſe 
e d. h. Polen, ſeine Beziehungen zu Deutſchland 
ie 9 er mehr verſchärft und auf dieſe Weiſe einſeitig 
A zweitaſten und Verluſte trägt. Wie ſchön hat ſich dieſe meine 
buſcht Formel bewahrheitet. Heute wurden die Rollen ver⸗ 
deiterz, Das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis beſteht auch 
it Prbin, nur dieſe friedliche Seite gegenüber Dentichland 
reich in während die die Sicherheit ſuchende Frank⸗ 


r 


Koran | ile 
* er h 


. 
j Flas ind es, die es Frankreich ermöglichen, eine 
Venspolitit gegenüber Deutſchland zu führen.“ 


Hi bern füsse Phraſe habe ich nicht allein oft geſchrieben, ſon⸗ 
fie gp; gar im Parlament wiederholt. Nach mir wiederholte 
gab Banner Zaleſki, der jedoch daraus, daß er mir Recht 

ſtand cht die entſprechenden Folgerungen zu ziehen ver- 

mel , Jetzt haben wir die offenbare Richtigkeit dieſer For- 

Megan Augen. Mit dem Augenblick, da unſere Politik 

0 bete er Deutſchland aufgehört hat, „kriegeriſch“ zu ſein, 

Friedl de, franzöſiſche Polftik gegenüber Deutſchland auf, 
bilich“ zu fein. 


err rechneten oft damit, daß Frankreich mit Deutſch⸗ 
5 dum e rechen werde, erwarteten dies, als Hindenburg 
Die Alen Mal gewählt wurde und dann noch viele Male. 
0 Sicherhen nahme der Macht durch Hitler hat freilich die 

uns 3K Frankreichs nicht vergrößert; aber rufen wir 
dine ns Gedächtnis zurück, daß die erſte Wahl Hindenburgs 
Polen el ernſtere Kriſis ſchuf, Frankreich aber, während 
Bote die, Deutſchland nicht auf gutem Fuße ſtand, ſeine 
nicht z er Verhandlungen, der Eintracht mit Deutſchland 
ſelb f, anderte. 

enge dsändert, daß ſich Deutſchland dem Verſailler Frieden 
beggebgenſtellte, 
i 1 ſchen 5 1 8 Blättern wir die Jahrgänge der alten 


es ern, daß 


0 
1 


1 Si Miniſter Skrzynſki, der an den Pocarno- 
4 ge Osten teilgenommen hatte, in denen die Weft- und 
elf grenzen Deutſchlands nicht ingleicher 
Mary daranttiert wurden. Es war ein Weſt⸗ 

n 8 das durch England garantiert war, es gab aber 
nttonſkig Locarno. Freilich war der ganze Angriff 
9 80 wir 1 Skrzynſki der ungerechtfertigſte auf der Welt, 
ben 


1 
1 Au St. Stronski empörte ſich und übte fürchterliche 


a tworteten ſtets Herrn Stronfti, daß er feine Kla— 
gif ie Adreſſe der franzöſiſchen oder 
N Cie, chen Politik, nicht gegen den polniſchen Außen⸗ 

une rurichten ſollte. Heute wiſſen wir bereits aus den 
on Gen Streſemanns, daß Skrzynſki das Locarno⸗ 
er Witte blaß und zähneknirſchend, entgegen fei- 
. . en, unterzeichnet hat. 


N Dolt⸗Locarne von heute. 

1 R lend eutige Oſt⸗Locarno unterſcheidet ſich 

e ch von dem Sſt⸗Locarno das gleichzeitig mit dem 

nd hätte unterzeichnet werden können. Jenes 

usgleichung der politiſchen Situation der beiden 

oſſen gegenüber Deutſchland dadurch, daß Polen 

arantien gegeben werden ſollten, die Frankreich 
as jetzige Locarno hat eine ganz andere 


„dag bolaiüch⸗ranzöſiſche Bündnis ist unmoralisch.“ 


Bedeutung. Zweifellos iſt es ein Sicherheitsmittel 
gegenüber Deutſchland. Aber das iſt nicht 
alles. Sein Weſen werden wir erſt dann ganz verſtehen, 
wenn wir uns vergegenwärtigen, daß es keine franzöſiſchen 
Bemühungen um ein Oſt⸗Locarno gegeben hätte, wären 
nicht die Unterredungen Hitlers mit Wyſocki, wäre nicht der 
Akt vom 26. Januar 1984 geweſen, hätte es dieſe ganze Po: 
litik der Entſpannung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
nicht gegeben und hätte im Gegenteil Polen im ſelben Tempo 
wie vorher die idiotiſchen Feſte des Meeres veranſtaltet wur⸗ 
den, gerufen, daß es bedroht ſei, hätte es ſeine Meinung 
mobiliſiert, ſeine Zoll⸗, Preſſe⸗, Propaganda⸗ und alle an⸗ 
deren Kriege gegen Deutſchland geführt. Wenn wir uns 
dies alles vergegenwärtigen, ſo werden wir verſtehen, daß 
wir der Wahrheit am nächſten kommen, wenn wir das O ſt⸗ 
Locarno als einen deutſchfeindlichen Schach⸗ 
zug, ols das Beſtreben Frankreichs bezeichnen, die Stellung 
zurückzugewinnen, die Frankreich in der Periode der Poli⸗ 
tik des Miniſters Zaleſki hatte, als Frankreich ſowohl den 
Frieden als auch die Sicherheit hatte, während ſein Bundes⸗ 
genoſſe vom Frieden überhaupt nicht reden konnte, ſeine 
Sicherheit aber von der Gnade Frankreichs ab⸗ 
hing. In der Tat: wir hatten den Frieden nicht; denn 
wir führten gewiſſermaßen einen Krieg mit Deutſchland. 
Das Gefühl unſerer Sicherheit war gefährdet durch häufige 
Artikel in der franzöſiſchen Preſſe, die ſich den Kopf darüber 
zerbrach, ob man Deuntſchland nicht doch den Korridor ab⸗ 
treten ſollte. ; 


Der Drud der 
Wirtſchaftskriſe 


hält noch immer an. Wer ihm 
miderſtehen will, muß wiſſen, 
wohin die Welt treibt. Nur 
eine gut informierte Tages⸗ 
zeitung hält Sie über Politit 
und Wirtſchaft auf dem Lau⸗ 
fenden. Beſtellen Sie deshalb 
noch heute die „Deut ſche 
Rund ſchau in Polen.“ 


Wir können es Deutſchland nicht geſtatten, Frankreich 
zu ſchlagen. Dies wäre nur eine Abkehr vom Schlieffen⸗ 
Plan. Dies war ſtets meine Überzeugung, aber gleichzeitig 
behauptete ich ſtets, daß das Bündnis semper fidelis auf- 
hört, ein Bündnis zu fein und zu einem Vaſallen⸗ 
tu m wird. 


Das Bündnis mit Frankreich nahm bei uns 
wiederholt den Charakter einer Ergebung 
auf Frankreichs Gnade und Angnade an. 


Das Weſt⸗Locarno ohne Unterzeichnung des Oſt⸗Locarno 
war eine positiſche Ausbeutung Polens durch 
Frankreich. Dies hat ſogar der franzöſiſche Generalſtab 
begriffen. Das ruſſiſche Bündnis mit Frankreich ſtützte 
ſich, was ich wiederholt betonte, auf die ruſſiſche Möglichkeit, 
den Bundesgenoſſen zu wechſeln. Aus dieſem Grunde zog 
denn auch Rußland aus dieſem Bündnis Vorteile, wie z. B. 
den, daß Frankreich Rußland mit England verſöhnte, daß 


Die Beneckendorffs. f 


In der Bremer „Weſer Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichte Walter Rietſchel' folgenden Bei⸗ 
trag zur Familiengeſchichte des weltberühmten 
Geſchlechts von Beneckendorff und Hindenburg: 


Das Geſchlecht, dem Hindenburg entſtammt, heißt 
Beneckendorff. Das eigentliche Geſchlecht der Hin-⸗ 
denburgs iſt ſchon längſt ausgeſtorben. 
dazu kam, daß die beiden Namen vereinigt wurden, mögen 
die folgenden Ausführungen erläutern. 


Das Geſchlecht der Beneckendorffs — um nach 
Weiſe der Heraldiker zu ſprechen — wird zum erſtenmal 
urkundlich erwähnt im Jahre 1130. Der Stammſitz des 
Geſchlechtes lag in der Mark, in der Nähe von Salz⸗ 
wedel. Im Schweriner Muſeum ſind heute noch Waffen 
des Beneckendorſſſchen Regiments aus dem 30jährigen Krieg 
aufbewahrt. Im 13. Jahrhundert zog die Familie in die 
Neumarl, in den Kreiſen Templin, Arnswalde, Königs— 
berg und Croſſen beſaßen ſie zahlreiche Güter. Die aller⸗ 
meiſten widmeten ſich dem Kriegsdienſt und aus einer Zu⸗ 
ſammenſtellung, die wir der Hand Bernhard von Hinden⸗ 
burgs verdanken, kann man erſehen, welche Blutopfer 
dieſes Geſchlecht ſeinen Fürſten und dem Vaterlande brachte. 


Es fielen in Ungarn 10, vor Stralſund 2, in den Nieder⸗ 


landen 1, in Brabant 4, vor Toulon 1, in Böhmen 1, in 
Schleſien 1, vor Prag 1, in Polen 1, in Frankreich 1, ins⸗ 
geſamt alſo 23 Träger dieſes Namens. a 

Wie kam dieſes Geſchlecht nun zum Namen Hindenburg? 
Einer der letzten Träger des Namen Beneckendorff, Wil⸗ 
helm Ehriſtof von Beneckendorff beſaß einen 
Sohn namens Otto Gottfried, der am 7. Juli 1747 ge⸗ 
boren wurde. Im Jahre 1772 übereilte ihn die Nachricht, 
daß der Bruder ſeiner Großmutter, Oberſt Otto 
Friedrich von Hindenburg, begütert in Limbſee 
und Neudeck, verjtorbenfei und ihm feinen ganzen Grund- 
beſitz mit dem Wunſche hinterlaſſen habe, daß er feinen Na⸗ 
men mit dem ſeinigen verbinden möge, da ſonſt mit ihm das 
Geſchlecht der Hindenburgs völlig verſchwände. Der da⸗ 
malige preußiſche König Friedrich Wilbelm II. gab 


Gebiet, das meinem Sentiment ſo nahe liegt. 


Wie das 


es England in der Zeit der Dauer dieſes Bündniſſes aus 
dem Gegner Rußlands in deſſen Freund umwandelte. In⸗ 
deſſen hat Frankreich, als es ſich mit Deutſchland vertrug, 
uns mit Deutſchland verzankt. Das jetzige Oſt⸗ 
Locarno entipringt einer franzöſiſchen Politik, die darauf 
abzielt, Polen der Möglichkeit der Wahl der Bundesgenoſ⸗ 
ſen zu berauben, um uns wiederum den Charakter „semper 
fidelis“ zu geben, und aus uns wiederum ſeinen Vaſallen zu 
machen. 

Der Leſer, der ſich die Meldungen angehört hat, die aus 
Berlin, München, Wien, Rom, Tannenberg uſw. kommen. 
iſt nicht geneigt, mir recht zu geben, da er ſich nicht damit 
einverſtanden erklären will, daß gerade Politik Polens 
auf der franzöſiſchen Orientierung fo laſtet. Doch es iſt 
ſo — nur mit der Korrektur, daß nicht die Politik Polens, 
ſondern die deutſch-polniſchen Beziehungen ſo ſtark die euro⸗ 
päiſche Politik beſchweren. 


Man muß bedenken, daß infolge der deutſch⸗polniſchen 
Entſpannung ein offenbarer Angriff Deutſchlands auf den 
Anſchluß in die Erſcheinung getreten iſt. Dies ruft eine 
für uns durchaus bequeme Umgruppierung der Kräfte her⸗ 
vor. Italien verbindet ſich mit Frankreich. Die Laſt der 
Aufrechterhaltung der Bedingungen des Verſailler 
Taktats, die zurzeit der unbeweglichen Politik des 
Miniſters Zaleſki, welche vollkommen den Anſichten des 
Herrn Stronſki entſprach, ausſchließlich uns be⸗ 
ſchwerte, dieſe Laſt iſt von unſeren Schultern abgenommen, 
und das Verſailler Traktat wird jetzt in erſter Linie von 
einem anderen verteidigt. Alſo nicht die Tatſache der 
libernahme der Macht durch Hitler ſelbſt, ſondern die Ent⸗ 
ſpannung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen hat Frank⸗ 
reich veranlaßt, die Politik der Verſöhnung mit Deutſch⸗ 
fand, in eine Politik des Druckes auf Deutſchland zu ver⸗ 
wandeln. 

Wenn man die Artikel des Profeſſors Stvonſki lieſt 
ſo wird man peinlich gewahr, daß ich in einer Be⸗ 
ziehung ein größerer Peſſimiſt bin und gerade auf einem 
Ich bin 
Peſſimiſt in bezug auf Litauen, auf das man in keinem 
Falle rechnen kann. Wir irren hier dauernd, da wir irren 
wollen, da wir dem Sentiment folgen, das eine Verſöhnung 
will. Aber Litauen wird ſich mit uns nicht verſöhnen; ja, 
ich riskiere ſogar die Behauptung, daß es ſich nicht ver⸗ 
ſöhnen kann. 


Die Formel der polniſchen Politik, die voll⸗ 
kommen automatiſch tätig iſt, beſagt, daß 
die Konjunktur Polens dann gut iſt, 
wenn Berlin und Petersburg (Moskau) 
im Anfrieden leben, daß die Konjunktur 
Polens ſchlecht iſt, wenn dieſe zwei poli⸗ 
litiſchen Zentren ſich vertragen. g 


Die Politik des Bündniſſes Alexanders III. mit Frank⸗ 
reich, die für Rußland unglücklich war, war für uns gut, 
denn ſie führte zur Vernichtung Rußlands, gab uns aber 
im Endergebnis die Unabhängigkeit. Ich nehme an, daß 
unter dem Einfluß dieſer hiſtoriſchen Beiſpiele die nativ⸗ 
naldemokratiſchen Publiziſten ſchließen werden, daß die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung für uns 
günſtig ſei. Dies iſt eine allzu ſimple Auffaſſung. Die 
franzöſiſch-ruſſiſche Annäherung war im 19. Jahrhundert 
nur inſoweit vorteilhaft, als ſie Rußland von dem Bündnis 
mit Deutſchland ablenkte, den Abgrund zwiſchen unſeren 
Bedrückern baute, in den die polniſche Unabhängigkeit ein⸗ 
treten mußte. Aber unter den gegenwärtigen Bedingun⸗ 
gen iſt eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung für uns durch⸗ 
aus ungünſtig. Beruht doch das Ziel dieſer Annäherung 
darauf, uns als antideutſche Kraft gegen Rußland einzu⸗ 
tauſchen, das von Frankreich auf dieſer Front bis jetzt 
nicht aktiviert wurde. Auf dieſe Weiſe zielt Frankreich 
darauf ab, uns des Charakters eines für Frankreich not⸗ 
wendigen Bundesgenoſſen zu entkleiden. Bis jetzt 
operieren wir in Paris mit dem Satz der einzig und allein 
in der ganzen polniſchen Propaganda einen wirklichen Wert 
hatte: „Ihr ſagt, daß wir ein ſchwacher Bundesgenoſſe 
ſind, der von allen Seiten bedroht iſt. Dies kann zu⸗ 
treffen, aber andere Bundesgenoſſen habt ihr 
nicht!“ N 
Von unſerem polniſchen Geſichtspunkt alſo kann eine 
franzöſiſch-ruſſiſche Annäherung keine Begeiſterung 
erwecken. Aber in dieſem Bundesgenoſſen wird ſich 
Frankreich täuſchen. Die politiſche Aktivierung Ruß 
lands in Europa iſt — ein gefährliches Spiel. 
uw 


feine Erlaubnis, daß ſich die Beneckendorffs von nun an 
auch Hindenburg nannten. Der älteſte Sohn jenes 
Otto Gottfried, Otto Ludwig, der im Jahre 1770 ge⸗ 
boren wurde, war der Großvater des verſtorbenen deut⸗ 
ſchen Reichspräſidenten. 


Was bedeuten die beiden alten Namensbezeichnungen 
Beneckendorff und Hindenburg? Auch darüber gibt Bern⸗ 
hard von Hindenburg erſchöpfenden Aufſchluß. „Ben iſt 
das alte Wort für Haken, Galgenhaken, an den der Sünder, 
der Bengel, gehängt wurde. Ecke bedeutet Eiche, Benecke 
die Galgeneiche, Gerichts eiche, unter der die Edeln 
ihres Amtes walteten.“ a 


Noch klarer iſt die Herkunft des Namens Hinden⸗ 
burg, er ſtammt von Hindin, Hirſchkuh, auch Hund oder 
Hundſchaft, d. h. der Führer von hundert freien Sippen. 
Auch das Wappen der Hindenburgs weiſt auf die Hundſchaft 
hin, denn es zeigt eine Hindin und einen Baum, der mies 
derum die Gerichtseiche darſtellt. 


Es iſt übrigens nicht unintereſſant, daß die Hinden⸗ 
burgs nicht aus Oſtpreußen, ſondern urſprünglich aus dem 
arz kamen. Die Stammburg hat einſt bei Quedlinburg 
geſtanden. Die Hindenburgs waren vor dem Kriege auch in 
Rußland als gräfliches Geſchlecht vertreten. 

Die beiden Stammgüter Limbſee und Neudeck 
waren einſt Dotationen, Geſchenke Friedrichs des 
Großen an den Oberſten Otto Friedrich von Hindenburg, 
und zwar für die bewieſene große Tapferkeit in den beiden 
ſchleſiſchen Kriegen an der Seite des Königs. 


Ein uraltes deutſches Geſchlecht hat alſo im dahin— 
geſchiedenen Reichspräſidenten Deutſchland nach fait tauſend⸗ 
jährigem Beſtand einen großen, alle Vorgänger überragen⸗ 
den Vertreter geſchenkt. Es gibt wohl nur ganz wenige 
deutſche Geſchlechter, die auf ein ſolches Alter, auf einen 
ſo ruhmreichen und makelloſen Beſtand und eine ſolche Reihe 
von Opfern, für das Vaterland dargebracht, hinweiſen 
können. Faſt alle dienten ſie und fanden im Dienen 
höchſte Belohnung und Ehre, ſahen im Dienen den 
einzigen Zweckhihres Lebens. 


\ 
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Wutſchaftlache Runden. 


Die Lage der weſtpolniſchen metallverarbeitenden 
a Induſtrie. 


Nach einem Bericht der Handelskammer Poſen zeigt die all⸗ 
gemeine Lage der metallverarbeitenden Induſtrie in Weſtpolen eine 
weitere leichte Beſſerung. Beſonders hervorgehoben wird, daß bet 
der Maſchineninduſtrie ſeit langem nicht mehr notierte Beſtellun⸗ 
gen auf Landmaſchinen feſtgeſtellt wurden. 

In der größten Fabrik der Metall⸗ und Maſchineninduſtrie 
Poſens ſtiegen die Umſätze im II. Quartal im Vergleich zum 
I. Quartal um ca. 40 Prozent. In der Abteilung landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen wurde der Produktionsſtand der erſten drei Monate 
behauptet; das erſte Mal ſeit 3 Jahren verkaufte das Werk eine 
kleine Anzahl von Mähmaſchinen aus feinen Lagerbeſtänden. 
Daraus wird geſchloſſen, daß die Landwirtſchaft in Polen zur Vor⸗ 
nahme gewiſſer, dringender Inveſtitionen gezwungen iſt. 

Die Preiſe für Agrarprodukte ſind jedoch noch ſo ungünſtig, 
daß ſelbſt eine erhebliche Preisſenkung für Landmaſchinen und 
landwirtſchaftliche Geräte nicht imſtande zu fein ſcheint, den Handel 
in dieſer Branche merklich zu beleben. 

Als Erfolg wird die Beſtellung eines großen Keſſels durch 
eine Lodzer Fabrik bezeichnet, weil es ſich um den erſten Auftrag, 
aus dem Lodzer Induſtriebezirk handelt. Die Exportbemühungen 
haben keine Reſultate ergeben, obwohl gewiſſe Ausſichten für die 
Ausfuhr von Lokomotiven und Waggons beſtehen ſollen. Die ſtarke 
Konkurrenz, die am Inlands- und Auslandsmarkt herrſcht, zwingt 
zu Preisfalfulationen, ohne Rückſicht auf die Generalunkoſten. 
Barzahlungen kommen jo gut wie gar nicht vor; das Geſchäft 
wickelt ſich vielmehr in der Hauptſache gegen Wechſeldeckung ab. . 

Der Beſchäftigungsſtand ging im II. Quartal 1934 
etwas zurück. Im Zuſammenhang mit der Senkung der Preiſe 
für die hergeſtellten Erzeugniſſe waren die Fabrikanten mit Wir⸗ 
kung vom 4. Mai dieſes Jahres zur Durchführung einer 5prozen⸗ 
tigen Lohnſenkung gezwungen; eine weitere Herabſetzung der 
Löhne in der metallverarbeitenden Induſtrie Weſtpolens iſt für 
Ende Auguſt in Ausſicht genommen. 


Die Lage der oſtoberſchleſiſchen Metallinduſtrie 
und des Metallhandels, 


Nach einem Bericht der Kattowitzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer hat ſich die Beſchäftigung der Armaturenfabriken 
in Oſtoberſchleſien in den letzten Wochen gebeſſert. Die Erzeugung 
iſt bei gleichzeitiger Beſſerung der Verkaufspreiſe geſtiegen. In 
den Keſſelbauanſtalten erfuhr die Produktion gleichfalls 
eine Steigerung, doch iſt die Beſſerung nicht allgemein, ſondern 
beſchränkt ſich nur auf einzelne Betriebe. Die Röhrenfabrika⸗ 
tion weiſt ebenfalls eine gewiſſe Steigerung auf. In der 
Fabrikation von Waagen iſt eine Veränderung des Be⸗ 
ſchäftigungsſtandes in letzter Zeit nicht eingetreten. Auch bei der 
hſtoberſchleſiſchen Nagelfabrik find keine Anderungen zum 
Beſſeren zu verzeichnen. Geſtiegen iſt dagegen der Abſatz von ver⸗ 
ſchiedenen anderen Eiſenerzeugniſſe, ſo u. a. von Badeöfen. In den 
Werkzeugfabriken war nur eine geringfügige Belebung zu 
beobachten, in der verarbeitenden Bleiinduſtrie konnte 
ſowohl die Produktion, als auch der Abſatz im Zuſammenhang mit 
der Beſſerung in der chemiſchen Induſtrie etwas anſteigen, während 
die Aluminiumer zeugung einen Rückgang erfahren hat, 
da rg Saiſon für Aluminiumartikel erſt wieder im Oktober bes 
ginnt. 

In der oſtoberſchleſiſchen Elektroinduſtrie zeigt die all⸗ 
gemeine Lage keine nennenswerten Anderungen, wenn auch in den 
Motorwicklungsanſtalten eine ſichtbare Belebung eingetreten iſt. 
In der elektrochemiſchen Induſtrie iſt eine Einſchran⸗ 
kung der Karbidproduktion, dagegen eine Steigerung der Elektro⸗ 
zementerzeugung eingetreten. Eiſenchrom wurde in ſtärkerem 
Umfang, als in den erſten Monaten des laufenden Jahres nach 
England und der Tſchechoſlowakei abgeſetzt. 

Im Eiſenhandel hielten ſich die Umſätze auf dem Niveau 
der Vormonate. Das Geſchäft in emaillierten Eiſenartikeln iſt 
weiterhin gering, trotzdem einige Emaillewaren um ca. 20 Prozent 
im Preiſe herabgeſetzt wurden. Im Handel mit Werkzeugen und 
Werkzeugmaſchinen ſind Anderungen nicht eingetreten, dagegen 
wird in der Fahrradbranche ein Rückgang der Umſätze notiert. Im 
Automobilhandel hat ſich das Geſchäft etwas belebt. Auch die Um⸗ 
ſätze in Bergwerksmaſchinen find verhältnismäßig bedeutend. 
Schwieriger ſind die Abſatzverhältniſſe im Handel mit Elektro⸗ 
artikeln. Hier klagen die Geſchäfte weiterhin über geringe Um⸗ 
ſatztätigkeit. EW D 


Polen zum erſten Mal 
auf der Königsberger Oſtmeſſe. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Königsberg, 
daß Polen in dieſem Jahre zum erſten Male auf der Königs⸗ 
berger Oſtmeſſe vertreten fein wird. Ein ſehr effektvoller polnt⸗ 
ſcher Pavillon dokumentiere die Bedeutung der deutſch⸗ 
polniſchen Annäherung. Die Politik der Mäßigung zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Staaten habe zu einem großen Erfolge geführt, 
der die Bedeutung der Königsberger Oftmeije für die beiden Völker 
unterſtreiche. 


Direktoren der Zyrardöw⸗Werke 
ohne Verteidiger. 


Warſchau, 13. Auguſt. Wie die Warſchauer Preſſe mitteilt, hat 
es eine ganze Reihe von polniſchen Rechtsanwälten abgelehnt, die 
Verteidigung in dem Strafverfahren gegen den Hauptaktionär der 
Zuyrardöw⸗Werke, Bouſſac, und die angeklagten franzöſiſchen 
Direktoren dieſes Unternehmens zu übernehmen. 


Preisermäßigung für Zuckerrüben? 


Der Verband der Zuckerfabriken hat mit den Zuckerrüben⸗ 
produzenten Verhandlungen wegen einer Preisherabſetzung für 
Zuckerrüben aufgenommen. Es wird eine 10—15prozentige Er⸗ 
mäßigung der Preiſe gefordert und dieſe Forderung damit be⸗ 
gründet, daß nur dann eine weitere Herabſetzung der Zuckerpreiſe 
nu werden könne, wenn auch die Rohſtoffpreiſe gelenkt 

n. 


Der Sowjetexport nach Deutſchland. 
Unterzeichnung eines Protokolls in Berlin. 


O. E. Das deutſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsprotokoll vom 20. Marz 
d. J. ſah vor, daß Deutſchland der Somjetregierung zur Erleich⸗ 
terung ihrer Zahlungen an deutſche Firmen behilflich ſein würde, 
den Abſatz ruſſiſcher Waren auf dem deutſchen Markt im Jahre 1934 
auf den Betrag von rund 200 Mill. RM. zu bringen. In den 
letzten Wochen befaßte ſich eine gemiſchte deutſch-ruſſiſche Kommiſ⸗ 
fion mit der Frage der Abnahme von Sowjetwaren und am 
8. Auguſt wurde im Reichswirtſchaftsminiſterium ein neues Proto⸗ 
koll unterzeichnet. Dieſes Protokoll ſtellt eine Spezifizierung der 
ruſſiſchen Exportmöglichkeiten nach Deutſchland nach den einzelnen 
Waren und Warengattungen dar. Ob die Ruſſen allerdings in 
dieſem Jahr bei ihrem Export nach Deutſchland den vorgeſehenen 
Betrag von 200 Mill. RM. erreichen werden, hängt zum größten 
Teil von ihnen ſelbſt ab. Es wäre dabei ſehr erwünſcht, wenn die 
Somwjetregierung, im Gegenſatz zu ihrer bisherigen Haltung, den 
deutſchen Wünſchen in bezug auf die Lieferung gewiſſer ruſſiſcher 
Rohſtofſe nach Deutſchland entgegenkommen würde. Es handelt 
ſich bei dieſen deutſchen Wünſchen vor allem um unbearbeitete 
Rauchwaren, gewiſſe Holzarten und Olſaaten. Die Gomjet- 
regierung hat bisher darauf beſtanden, das entſprechende Fertig⸗ 
produkt nach Deutſchland zu exportieren, während es der deutſchen 
Seite an dem Rohmaterial liegt. Erſchwerend kommt beim Abſatz 
der Sowfetwaren in Deutſchland auch der Umſtand hinzu, daß 
ruſſiſcherſeits die Preiſe für die Exportwaren im Handel mit 
Deutſchland zum Teil außerordentlich ſtark erhöht worden ſind. 
Auf dem Gebiete der Preisgeſtaltung müßte daher von den Ruſſen 
ebenfalls Entgegenkommen gezeigt werden. 


Viehmarkt. 


London, 13. Auguſt. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniihe Bacous Nr. 1 ſehr 
* 84, Nr. 2 magere 82, Nr. 3 — 80, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
Liveryos 


x. 2 magere 89. Sechſer 82. Polni 
1 78-84. Tendenz fett. Polniſche Bacons in Hull 7080, 


Helſingfors —, 


Danzig⸗polniſche Marktregulierung. | | 


Bedeutſame Vereinbarungen für die Danziger und polnische Landwirtſchaft. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Hofft die Danziger Regierung, mit der beſprochenen Neu⸗ 
regelung in dem großen Vertragswerk vom 6. Auguſt den freten 
Warenverkehr mit der Republik Polen wieder hergeſtellt, und alle 
die die Danziger Wirtſchaft belaſtenden Maßnahmen endgültig 
beſeitigt zu haben, fo ging das Ziel der Danziger Regierung doch 
über die Erreichung des freien Warenverkehrs mit Polen hinaus. 
Es ging ihr noch darum, Maßnahmen zum Schuß der 
Danziger Landwirtſchaft und einen gewiſſen Schutz 
gegen die Unterbietung der Preiſe auf dem Markt 
von der Polniſchen Regierung anerkannt zu bekommen. Das iſt 
erreicht worden. Die marktorganiſatoriſchen Maßnahmen ſind in 
einen Rahmen gefaßt worden, der eine gewiſſe Allgemeinguültigreit 
für den 

Abſatz von polniſchen Waren auf dem Danziger Markt 
gibt. 

Eine ſolche Marktregulierung hat die Regiernug Rauſchnings 
ſchon früher verſucht, war aber dabei auf den heftigen Widerſtand 
und Einſpruch Polens geſtoßen. Es ſchien ſo zu ſein, nach Anſicht 
der Polen, daß Danzig den freien Warenverkehr von Danzig nach 
Polen verlangte, für ſich aber zu beanſpruchen ſchien, daß eine Art 
täglicher Bedarfsartikel und Nahrungsmittel von Polen nur kon⸗ 
tingentiert nach Danzig hereinkämen. Es iſt vor allem den per⸗ 
ſönlichen Bemühungen des Präſidenten Dr. Rauſchning gelungen, 
die Polniſche Regierung davon zu überzeugen, daß dieſe Anſicht 
der Dinge von Polen nur ſcheinbar war, daß die beſonders ernſte 
Lage der Danziger Landwirtſchaft eine beſondere Berückſichtigung 
erheiſche und daß in Wirklichkeit auch die polniſche Landwirtſchaft 
an der Erhaltung des Danziger Marktes. und der Danziger Land⸗ 
wirtſchaft intereſſiert ſei. Ein fo vollkommen zerrütteter Markt, 
wie er vor der Regierungsübernahme der Nationalſozialiſten vor⸗ 
lag, auf dem der Milchpreis auf 4 Pfennig geſunken war, auf dem 
Schweine ohne ſchwere Verluſte ſelbſt an den Entſtehungskoſten 
überhaupt nicht mehr abzuſetzen waren, ein jo entwerteter Markt 
konnte auch für die polniſche Landwirtſchaft von keiner Bedeutung 
ſein. Dagegen muß ein geregelter Danziger Markt, der ein ge⸗ 
wiſſes Preis⸗Niveau hält, wichtig und bedeutſam auch für die 
poluiſche Landwirtſchaft fein. weil fie an den 
höheren Preiſen teilnimmt, die ihr 
größeren Erlös bringen als größere Mengen 
Preiſen. 


In Erkenntnis dieſer Tatſachen hat ſich die Polniſche Re⸗ 
gierung einverſtanden erklärt, den Verkehr von Polen nach Danzig 
mit Erzeugniſſen der Landwirtſchaft, des Gartenbaues und der 
Fiſcherei vertraglich zu regeln. Das Übereinkommen hierüber, das 
ſich nennt „Übereinkommen über den Verkehr mit Erzeugniſſen der 
Landwirtſchaft, des Gartenbaues und der Fiſcherei“ wird zwiſchen 
den beiden Regierungen kurz: Das „Bauern⸗ Abkommen“ 
genannt. In Ergänzung des Übereinkommens werden noch 
Branche⸗ Verhandlungen der beiderſeitigen Wirtſchaftsverbände 
notwendig ſein, die ſich noch etwa 6 Wochen hinziehen können. 


Danzig verpflichtet ſich hierin, zur Aufnahme beſtimm⸗ 
ter, begrenzter Warenmengen. 


Im Gegenſatz zu den übrigen Abkommen des großen Vertrags- 
werkes, die am 1. September in Kraft treten, iſt dieſes Abkommen 
bereits am 10, Auguſt in Kraft getreten. Es wird auf die Dauer 
von zwei Jahren abgeſchloſſen und läuft automatiſch, wenn es nicht 
gekündigt wird, weiter. 


In dem Abkommen wird zum Ausdruck gebracht, daß die Markt- 
regulierungs⸗Maßnahmen der Freien Stadt, da fie durch die 
ſchwierige Lage der Danziger und polniſchen Wirtſchaftszweige 
hervorgerufen feten, nur vorübergehenden befriſteten Charakter be- 
ſitzen ſollen. Die Feſtſetzung von Warenmengen bezieht ſich nur 


insgeſamt einen 
zu niedrigeren 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 15 


Ri a Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard» 
a lo. 


Der Ztotv am 13. Auguſt. Danzig; Ueberweiſung 57,87 
bis 57,98 bar 57,89—58,00, Berlin: Ueber weilung gr Scheine —, — 
bis ——. Prag: Ueberweiſung 455.87. Wien: Ueberweiſung 
79,00. Paris: Ueberweiſung 286,25, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.99. Mailand: Ueberweiſung —.—. London. 
Ueberweiſung 28,62. Kopenhagen: Ueberweiſung 24,70, 
Stockholm: ueberweiſung 73,35, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belqſen 124,20, 124,51 — 123.89, Belgrad —, Berlin 207,30, 208,30 — 
206,30, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 172,60, 173,08 — 172,17, 
Spanien — Holland 358,15. 359.05 — 357,25, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, —.— — —.-, 
London 26.62. 26.75 — 26.49. Nemnort 5.21, 5.24 — 5,18”/,, 
Oslo 133,90. 134,55 — 133,25, Paris 34.89 ¼, 34,98 — 34,81, Prag 21,97, 
22,02 — 21,92, Riga —, Sofia —, Stockholm —,—, —.— — 
en i 173,17 — 172.31. Tallin —. Wien —, Italien 45,43, 


Berlin, 13. Nuauft. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.4782. 482. 
London 12.64 12.67. Holland 169.73 170,07. Norwegen 63,46 bis 
63,58 Schweden 65.11-65.25. Belgien 58.95— 59,07. Italien 21,58 bis 
21.62. Frankreich 16.50 16,54. Schweiz 81.63—81.79, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48,95— 49,05. Danzig 81,74—81,90, Warſchau 47.40 — 47.50. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, 1 Scheine 
5,18 3%, do. kleine 5,17 34, Kanada 5,26 3, 1 Pfd. Sterling 
26,50 Zl. 100 Schweizer Franken 172,26 31, 100 franz. Franken 


34,80'/, 34, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —,— Zl. 
100 ig Gulden 172,07 34, 100 tſchech. Kronen 21,54 34, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31. holländiiher Gulden 357,05 Ik. 
Belgiſch Belgas 123,89 31, ital. Lire 45,28 1. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. Auauft, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 100 to 17.75 Haun — to —.— 
— to —.— laue Lupinen — to —.— 
— to —.— Felderbſen — 10 — 
8 — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Weizen 15 to 21.00 Speiſekart. — to —.— 
N — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
i Richtpreiſe: 
Roggen 17.50—17.75 | Weizenm.IIG 60-65% —.— 
Weizen 19.75 —21.00 „ IIIA65-70./ 22.00—23.00 


III B70-75% 19.50 — 20.00 


Braugerſte a 
Weizenſchrot⸗ 


. 22 25 — 22.75 
Mahlgerſte 


. 19.50 — 20.00 


Futtergerſtee —.— nachmehl 0-95 25.00 — 26.00 
Wintergerſte —.— 8 . 3.00 — 13.50 
afer. neu. Ernte 15.5 — 16.25 Weizentleie, fein . 12,50—13.25 
oggenm. IX 0-55 ¼ 26.00-27.00 | Weizenkleie, mittelg. 12.50 — 13.25 
5 1B0-65%, 25.00 — 26.00 Weizenkleie, grob . 12.75 13.50 

" II 55-70%, 20.25—21.25 | Raps 40.00 — 41.00 
Rogg Ne N Rübſen 39.00 —40 00 
ſchrotm. 095% 21.25—21.75 blauer Mohn. 3 49.00 — 53.00 
Roggen. 1 Senf 53 00 —55.00 
nachmehl unt. 70% 17.00-18.00 Peluſchken 21.00 23.00 
Weizenm. A 0 20% 38.00-40.00 ien 21.00 — 23.00 
„ IB 045% 34,50—35,50 Viktorigerbſen 40.00 — 44.00 

* IC 0-55/. 33.50-34.50 rolgererbien 33.00-36.00 

x ID 0-60 32.50 — 33.50 Speiſekartoffeln 4.50 — 5.00 

4 1E 9.65% 31.50 — 32.50 inkuchen 22.50 — 23.50 

0 IIA 29-55% 29.50 —81.00 | Rapstuchen . 16.00 — 17.00 

Ä 1IB 20-65% 29.00 — 30.50 Sonnenblumenkuch. 21.00 22.00 


he 11045-55%, —.— 

R IID 45-65¾ 28.50—29.00 
NE55-60%, —— 

« UF 55-65°/, 24.00—24,50 


Kokostuchen . 17.0018 00 
Netzeheu. lofe. . . 8.00 — 8,50 
Soſaſchrot . . 21.75—22.25 
Trockenſchnitzel 


— — — —— — — 


— — 3 —j — . —5ß53iITͥ — —e— —-¼—ù˙ — — —ä— — m orte sem a 


= 


auf Milch und Milcherzeugniſſe, Pferde, Rinder, Kälber, e 
Schweine, Geflügel, Fleiſch, Fleiſcherzeugniſſe und Schmalz Fier, 
und Fiſcherzeugniſſe, Kartoffeln, Mehl, Brot, Brötchen, ge und 
Futtermittel und künftig vorausſichtlich noch auf Gemäll um 
Beeren, alle anderen Erzeugniſſe unterſtehen keinen Beſchr 
gen. Der Verkehr mit den genannten Erzeugniſſen polniſche Wire. 
kunft wird auf Grund der Vereinbarungen der beiderſeitigen uber 
ſchaftsorganiſationen geregelt. Es herrſcht Einverſtändnis a bei 
daß die bisherigen Lieferanten und Abne hint wer, 
der Abwicklung der Handelstätigkeit angemeſſen berückſichtig ali 
den, Die Vereinbarungen werden Bedingungen über die Daten 
der handelsüblichen Lieferungen und Verkaufsobjekte en f der 
Die Übernahmepreiſe für die feſtgeſetzten Mengen ſind au h 
Baſis der Danziger Marktpreiſe (Großhandelspreiſe) frei Zur 
rechnen unter Berückſichtigung der Qualitäts unterſchtede. 0 
Unterſtützung der Danziger Marktregulierungs⸗ Bett | 
können für gewiſſe Erzeugniſſe Abſchläge gemacht werden, d ch den 
25 Prozent nicht überſteigen dürfen. Im übrigen wird dur“ 
Vertrag 

eine gleichmäßige Behandlung Danziger und polniſcher 

Lieferanten 


t 
gewährleiſtet. Die Feitfegung der Mindeſtmengen gilt jeweils 2 
ein Wirtſchaftsjahr, das vom 1. 7. bis 30. 6. läuft. Säle gun! 0 
Monat vor Ablauf werden ſich beide Teile über die Neufeſtſſ n 
verſtändigen. Die Verteilung der feſtgeſetzten 1 er 
deſtmengen auf die polniſchen Liefer ante om, 
folgt durch eine von der Polniſchen Regierung beauftragte 
miſſion. a gr 
Die Freie Stadt verpflichtet ſich, ihren Konſumbedarf if N 
zeugniſſen der Landwirtſchaft, des Gartenbaues und der Fang 
ſoweit dabei die feſtgeſetzten Mengen über die Eigenerz t und 
hinausgehen, aus Polen zu beziehen, falls Polen ſie era ei 
liefern kann. Auch das Verzeichnis diefer Mengen wire be⸗ 
feſtgeſetzt. Die Freie Stadt verpflichtet ſich, daß die in e ug der 
ſonderen Anlage bezeichneten Gegenſtände zur Fördern 
Tier⸗ und Pflanzenzucht nicht nach Polen abgeſetzt werden. 


Der Verkehr mit Erzeugniſſen der Landwirtſchaft, des 
ſenbaues und der Fiſcherei darf keine Behinderunf, 
Gefährdung erfahren, fofern dieſe Erzeugniſſe aus Tells in 
biet des einen Teils über das Gebiet des anderen 1 meg 
das Ausgangsland oder in das gemeinſchaftliche Zo Te 

befördert werden. Beide Teile werden hierüber er 
ternde Vorſchriften über den Reiſe⸗ 
Grenzverkehr in kürzeſter Zeit vereinbaren. 


272 fi fi 3 Ri der 

Ein gemiſchter Ausſchuß von je drei Mitgliedern, 
wechſelnd in Danzig und Thorn tagt, hat die Durchführung er, 7 
Abkommens zu überwachen und über Streitigkeiten dur Zutat’ 
ſtändigung der beiden Obmänner zu entſcheiden. In einen rung 4 
protokoll verpflichtet ſich Polen, gegen Danziger Marktregaullenz zur 
Maßnahmen, ſoweit ſie zur Durchführung des Ubereinkomm me 2 
Regelung des Verkehrs auf dem Danziger Binnenmarkt Han iget 
ſind, keine Einwendungen zu erheben, eke N 
Marktregulierungs⸗Maßnahmen ſich auf zollamtlich abgeſen ſend 
Erzeugniſſe aus dem Zollausland erſtrecken. ch 
beſchränkt auf die einleitend ſchon angeführten Wareng marke 7 
Danzig verpflichtet ſich demgegenüber, daß durch feine, barten 
regulierungs⸗Maßnahmen Polen die Ausnutzung der vere 8 
Mengen nicht erſchwert wird. sei 

Auf dem Gebiete der Käſewirtſchaft ſoll der aden. 
Verkehr durch beſondere Vereinbarungen geregelt wer eilen des ö 
dahin wird jeder Teil den entſprechenden Wirtſchaftskre Mende 1 
anderen Teils Verkaufsbewilligungen durch die angefordert, 
erteilen. Das gleiche gilt für das Gebiet der Fiſchwirtſchon unter 
Abſatz von Danziger Zuchtvieh nach Polen ſom erden 
beſtimmten Vorausſetzungen nicht behindert und erſchwert 


hig 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ruhig. Roggen bi 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: gott 1 
Roggen 1190 to | Speiſekartoffeln— to | Hafer t0 
Meizen 505 to Kartoffelfloden — to Peluſchken 5510 
Mahlgerſte 592 to blauer Mohn — to Raps kuchen 10,4 
Braugerſte 487 to | weſßer Mohn —to Leinkuchen 2 
Wintergerſte — to | Futtererbſen — to Wicken Etbl. % 
Rogaenmeh! 15 t0 Netzeheu —to | Baldersb.Erdl. 10 
Meizenmehl 47:0 | Schwedenklee —to | Gemenge en 
Piktor.⸗Erbſl. — to] Inkarnatklee — to Blaue Lutein 21 | 
Folger-Erbi. —to | Gerſtenkleie 15 to | Saatkartoffein 4% 
Feld⸗Erbſen —to | Serradella — to | Raps PA 
Roggenkleie 45t0 Trockenſchnitzel — to Rotostuchen, 1 
Weizenkleie 30 7 Rübſen — to Palmkernkuch.“ 10 
Futter-Lupinen to | Soya⸗Schrot p to Mehl N, 
Geiamtangebot 3213 to. 500 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörit 
13: Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 7 
Transaktionspreiſe: 16 
Roggen 135 to. . 17.75 Hafer, neu 45 to 1% 
Weizen 15 to . 290.80 15 f- 1 g 
„ 21.06 30 to 16 
15 0. 4210 30 (ko 5 
i 15 io 
Rihtpreiie: 
Weizen 20.75 —21.25 | Klee, gelb, , 
Roggen 17.50 —17.75 in Schalen e 
Braugerſte . .. 22.50-23.00 | Wundllee . . . 00150 
Einbeitsgerſte 21.00—21.50 Inkarnattlee 145,00 
Sammelgerſte 19.50 — 20.00 Tumothee . * — 
Mintergerite . 8 —.— Ranqgras 2 
afer . . 15.75-16.50 | Speilelartoffeln „  _.g 
oggenmehl (65%). 23.00 — 24.900 Fabritkkartoff. p. cc /. 2.50270 
Weizenmeh (65 ¼ . 31.50 — 82.00 | Weizenſtroh. loſe 3.10 N 
Roggenlleie . 13.00—13.50 | Weizenitroh, geyr. 3 05 
Meizentleie,mittelg, 12.50—12.75 | Roggenſtroh, loſe 350 
. (arob) . 13.00 —13.25 Roggenſtroh. gepr. 3 
Senf. 3.00 —55.00 Haferſtroh. loſe 3.75570 
Winterraps 41.00-42.00. | Seien gepreßt 2500 
Winterrübien . 40.00—41.00 | eritenitroh, loſe 310% 
rat 8 0 —.— Gerſtenſtroh, gepr.. 7.21 
Sittoriaerbien " 8.094290 | Heu. loſe : 4% 
Folgererbſen . . 32.00-35.00 | Heu, gepreßt 255 
laue Zupinen . . 11.75—12,50 egeheu, loſe 8.75— 
gelbe Lupinen . 13.00 —14.00 | Neteheu, gepreßt 8 
Klee, roh, —.— Kartoffelflocken 200-5 
Klee, wei —.— Lemkuchen 26.71 
Klee, ſchwediſch —.— Rapskuchen 5 100 
Klee. gelb. Sonnenblumen⸗ 10 50 
ohne Schalen. —— kuchen 42—43% 227002 
Blauer Mohn ze Sotaihrot . . . en 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu ander 60 — 
Saler 20 to able 95 910 u ie en 728 70 De | 
afer 22,5 to, elme o, Roggenme . a 
mehl 23 to. Roggenkleie 85 to, Weizentleie 110 o, Ger! Len 5 


Wicken 15 


14 to, Raps 782,5 to, Biltoriaerbjen 27,5 to, „30 % 


kuchen 240 to, Rapskuchen 25 to, Sonnenblumenkuchen 


Warſchau, 13. Auguſt. Getreide. Mehl⸗ und Gute 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 1 65 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 17,00 —17,50, Einbe 187, 
21,50— 2,00, Sammelweizen 21,00— 21,50. Einheitshafer norte ig 
Sammelbafer 17,00—18,00, Braugerſte 21,00— 22,50, Mahl Biene 9 
Grützaerſte 18,50-19,00. Gpeitefelderbien 28.00-30.00. , Noe 
erbſen 45,00 — 48,00, Winterraps 42,00 — 44,00, rohe at 
ohne dicke Flachsſeide ——., Rotklee ohne Flachsſeide or 
gereinigt ——. Weißtlee ohne Flachsleide bis 97600 
80,00 — 100,00, 1 5 Weißtlee ohne Flachsſeide 2 | 
——, Weizenmedl IB 36,00—38,00, © 34,00- 38.00, ) 2700 % 
E 30.00 — 32,00, IA ——, B 28,00 —30 00, 0 —.— 0 2a 4 
, F26.00—27,00, (. 25,00--26.0), IILA 18.00 0 0 50 
mehi ! (0-55°%) 25.50—26,50, Roggenmehl 065 ¾) 50. No 1 
Roggenmehl II 19,50— 20,50, Roggenſchrotmehl 19,.50.— 20,0, m 
ſchrotnachmehl 15,50 — 16,50, grobe Weizentlete 1300 13200. hen 


grob 12,50—13,00, fein 12.50 13.00, Roggenkleie 11.507 j 
ze 


kuchen 20,00 — 21.00. Rapstuchen 15,50-—16,00, Sonnen u 
‚00 = 
Schrot 


7 —.— 


19.00 — 20.00, doppelt gereinigte Seradella —.—, bla egen 
9,00 9,50. gelbe 10.50 — 11,50. ‘Beluichten 23.00 — 24,00, = 
bis 24.00. Winterrübſen 49.00 51,00, Sommerrübſen 

blauer Mohn 50.00 5,00. Leinſamen 47 00—50,00, Spia* 
bis 22,50, Speiſetartoffeln —.—. bio l 


Umijäke 9149 to. davon 6786 to Roggen. Tender 


